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Zur nächſten Reichstagsſeſſton.
Für die nächſte Tagung des Reichstages liegen zwei

Geſeßentwürfe, vom Bundesrath bereits beſchloſſen, bereit, die für
ſch allein nach der volkswirthſchaftlichen wie nach der juriſtiſchen
Seite hin bedeutſam genug erſcheinen, um eine Tagung des Reichs
varlaments auszufüllen das Geſetz zur Bekämpfung des unlauteren
Wetthewerbs und das Geſetz über die Börſe. Es darf nach den
zuſicherungen des Reichsſchatzſekretärss am Ausgang der ver

floſenen Tagung als ſicher angenommen werden daß ein
dritter volkswirthſchaftlich nicht minder bedeutſamer
Entwurf z. Zt. mit allem Fleiße vorbereitet wird ein
Geſetz über die Zuckerſteuer behufs Bekämpfung der Ueberproduktion
durch eine progreſſive Betriebsſteuer und anderweiter Ordnung der

Ausfuhrvergütungen. Ebenſo wird in juriſtiſchen Kreiſen wie mit
einer beſchloſſenen Thatſache gerechnet, daß die Juſtizgeſetz-Novelle
aus der vorigen Tagung wieder vorgelegt werde, um zum Mindeſten
die Frage der Entſchädigung von unſchuldig Verurtheilten im
humanen Geiſte zum Austrag zu bringen. Auf dem Gebiete der
Gewerbepolitik hat eine Reichstagskommiſſion im vorigen Winter
halbjahr den Abſchnitt über den Gewerbebetrieb im Umherziehen
ſoweit vorbereitet, daß die hierüber handelnde Novelle faſt
ſpruchreff wieder an den Reichstag gebracht werden kann.
Endlich hebt ſich eine einheitliche Durchbeſſerung der Arbeiter
verſicherungsgeſetze allmählig vom Hintergrunde ab. Wenn auch
nicht mehr vor Neujahr, ſo doch bald nachher könnte unſeres
Wiſſens ein Reformvorſchlag dieſen Betreffs ſoweit vorbereitet ſein,
um dem Bundesrath vorgelegt zu werden. Daſſelbe gilt von einer
Novelle zum Geſetz über die Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen be
hufs befriedigender Ordnung des Konſumvereins, Konſumanſtalten
betriebs u. ſ. w.

Der Reichstag muß darauf gefaßt ſein, alle dieſe Geſetzesvorlagen
in Empfang zu nehmen, und er wird die Empfindung haben, als ob

die ihm zugeſonnene Arbeit ſchon ein reichliches Theil ſei. Dabei iſt
von den reformatoriſchen Bemühungen, denen man bald im Reichs
amt des Jnnern, bald im preußiſchen Handelsminiſterium Zeit und
Kräfte widmet, um die beſte Organiſation des Hand-
werks zu ergründen, noch gar nicht die Rede.
Aber abgeſehen davon, bleibt noch ein Anſpuch an die Leiſtungs
fähigkeit des Parlaments übrig, der mindeſtens nicht mehr auf der
Durchſchnittslinie ſich bewegt. Hingegen hat das, was an Geſetzes
vorlagen einſtweilen in Ausſicht genommen werden kann, einen weſent

lich anderen, und zwar einen einheitlichen Charakter, inſofern faſt
alle hierbei zu löſenden Fragen unter den Geſichtspunkt einer poſi
tiven ſozial- ſteuer- und allgemein volks wirthſchaftlichen Fürſorge für
die mittleren Erwerbsklaſſen in Stadt und Land zu rücken ſind. Auch
die Vertretung und die Bewachung dieſer Aufgaben wird ſtets
als Ziel im Auge haben müſſen, daß die endliche Ver
abſchiedung nur im Wege einer Verſtändigung unter
den großen Parteien des Reichstages zu ermöglichen iſt-
Aber dieſen zu beantwortenden Fragen gegenüber darf die
parlamentariſche Geſchäftslage als eine vergleichsweiſe ſehr einfache

angenommen werden. Es iſt nicht wohl denkbar, ſie mit egoiſtiſchen
politiſchen oder parteipolitiſchen Nebenbeſtrebungen zu belaſten. Ent

weder entſchließt ſich jeder für ſeine Perſon oder jede Parteigruppe-
den wirthſchaftlich zu fördernden mittleren und unteren Erwerbsklaſſen
unter Verzicht auf nicht durchgeſetzte zur Sache gehörigen Wünſche
das Maß von Förderung zuzugeſtehen, wie es eben am Ende in der

thatſächlich nutzbar darbietet, iſt einleuchtend genug.

ſenen,

ſonſt eiwas gegeben werden ſoll, als den erwähnten ſchwächeren
Volksklaſſen, erſcheint es ausgeſchloſſen, daß eine Partei oder Intereſſen

gruppe um den Preis ihrer Zuſtimmung für ſich etwa einhandeln kann.
Nicht der Staat iſt der Empfänger von Vortheil und Wohlthat, ſondern,
wenn man dieſe Gegenüberſtellung einmal gelten laſſen will, ein Theil

der Wählerſchaft, der aber zu einem Handelsgeſchäft nicht mit
Mitteln ausgeſtattet iſt. Unter ſolchen Umſtänden pflegt aber auch
die Berathungsarbeit munter fortzufließen, weil eben, von den paar
Dutzend unverbeſſerlichen Doktrinären und den Revolutionären ab
geſehen, nur gute Reden ſie begleiten. Der Fall iſt hier nicht recht
denkbar, daß, wie es in der vorigen Tagung erlebt wurde, die Ent
ſcheidung z. B. über die Tabakſteuer Monate lang hingezögert wurde,

bis die Entſcheidung über die Klerikaliſirung der Umſturzvorlage
getroffen war. Und wenn ein neues Geſetz zur Abwehr der ſocial-
revolutionären Betriebſamkeit dem Reichstag im Herbſte
vorgelegt werden ſollte, wäre doch die Sachlage eine veränderte,

inſofern ſchwerlich eine Partei wie das Centrum etwa den
Kampf gegen unlauteren Wettbewerb hintertreiben würde,
weil dieſer Staat im Punkte eines Ausnahme- oder Special
geſetzes „rückfällig“ geworden wäre. Ein handelsgeſchäftlicher Zu
ſammenhang dieſer Materien würde vom Volke ohne Unterſchied der
Konfeſfion einfach nicht verſtanden, geſchweige von irgend einem
Theile des Volkes ſtillſchweigend geduldet oder gar in etwaigen wirth
ſchaftlich nachtheiligen Konſequenzen ertragen.

Soweit darf man wohl ſagen, daß einer Regierung im Reiche,
die ihres Berufes ſich wohl bewußt iſt, ein ſelten günſtiger Augenblick

geboten ſein könnte, den Jammerzuſtand zu wenden, den der
Mai d. J. bis in den tiefſten Abgrund hat erkennen laſſen.
Die Vorausſetzung dafür, daß dieſe Gunſt der Verhältniſſe ſich

Einerſeits
bedarf es einer weiſen Beſchränkung auf Seiten der Re-
gierung ſelbſt. Die Ueberlaſtung des Parlaments muß an
und für ſich vermieden werden. Andererſeits bedarf es aber
auch eines Arbeitsplanes, über deſſen Durchführung zwiſchen
der Regierung und dieſen, in Schaffensbereitſchaft und Befähigung
zuſammengehörenden Gruppen rechtzeitig Fühlung hergeſtellt und
dauernd gepflegt wird. Das alles iſt bei Lichte betrachtet, die
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung eines erſprießlichen Funktionirengz
des parlamentariſchen Apparates. Richtig. Aber der Apparat funk-
tionirt ſeit Jahren immer weniger und es fehlt immer wieder an der
Einſicht, warum er ſelbſtverſtändlich nicht funktioniren kann.

Sozialdemokratiſcher Blödſinn.
Nachdem die ſozialdemokratiſche Preſſe bis zum Sedan-

tage die vor 25 Jahren auf franzöſiſchen Boden erfochtenen
e unſes Heeres in einer jedes Nationalgefühl ver
etzenden Naſe geſchmäht und Kaiſer r I. ſowie die da

maligen Heerführer mit ihrem Geifer beſpritzt hatte, fängt ſie
nach dem Sedantage an, ihren Leſern die Wiedereroberung
von ElſaßLothringen als eine rechtswidrige That darzu

Es lohnt ſich nicht der mit Leuten, welche
er Vaterlandsliebe baar ſind und deshalb nicht verſtehen

können, welche Gefühle ein Volk bei der Wiedererwerbung
verloren gegangener Gebiete des Vaterlandes beſeelen, über die

Rückeroberung zu diskutiren. Nur zwei bei
dieſen ſozialdemokratiſchen Betrachtungen angezogene Momente
müſſen entſchieden zurückgewieſen werden.

Das eine iſt ein Vergleich der jetzigen franzöſiſchen Lage

„eußen zum Frieden von Tilſit gezwungen hatte, war es ein
re berechtigtes Gefühl, welches das preußiſche Bolk zur
Wiedereroberung der verloren gegangenen Provinzen antrieb,
ein Gefühl, das ſich gegen eine widernatürliche Unterdrückung
aufbäumte. Hat das ſtetige Frankreich ſich Deutſch
land gegenüber über Unterdrückuug zu beklagen?
Außerdem war es doch gerade Frankreich geweſen,
welches Elſaß und Lothringen von Deutſchland geraubt

atte, während es ſich in den Jahren von 1807 bis 1812 fü
reußen um ureigenſte Ländergebiete handelte. Der jetzige

ranzöſiſche der immer noch auf das Loch in
en Vogeſen ſtiert, ſoll alſo nicht mit den Volkse Wverglichen werden, welche in den Freihelletriegen herrlich

zum Ausdruck kamen,
Zurückgewieſen muß aber auch die bei den ſozialdemokra-

tiſchen Betrachtungen g. Behauptung werden, daß es
von Kaiſer Wilhelm I. abgehangen habe, nach der Schlacht von
Sedan den Krieg als beendigt anzuſehen. Die Socialdemokratie
weiß doch ſonſt in der republikaniſchen Geſchichte Beſcheid. Jſt
es ihr nicht bekannt, daß die Regierung, welche ſich nach dem
Sturz des Napoleoniſchen Kaiſerthums in Paris etablirte, unter
der ausdrücklichen Vorausſetzung gebildet wurde, den in Frank
reich ſtehenden Feind vom heimiſchen Boden zu vertreiben Die
Pariſer Bevölkerung, welche in Frankreich auch jetzt noch ton
angebend iſt, glaubte die Niederlagen bei Sedan lediglich auf dasConto des Kaſerthums ſetzen zu müſſen, von der Republik erwartete

J Siege. Sie hat ſich zwar gewaltig getäuſcht, aber deshalb kann
och Kaiſer Wilhelm I. unmöglich dafür verantwortlich gemacht

werden, daß auch nach Sedan der Krieg fortdauerte. Auch
wenn ElſaßLothringen nicht zurückgefordert wäre, was in mi
litäriſcher noch mehr als in o iſger Hinſicht eine Dummheit
geweſen wäre, würde die franzöſiſche Eitelkeit keine Regierung
gelitten haben, die nicht die Niederlagen bei Sedan wieder
wettzumachen verſucht haben würde. Dieſe Eitelkeit hat doch
Gambetta in die Höhe gebracht. Alſo auch in diefem Punkte
J keine Verwirrung angeſtiftet werden. Eigenthümlich ſchließ
ich muß es berühren, daß die Sozialdemokratie deutſcher Reichs

angehörigkeit immer nur von Deutſchland, niemals von r
reich Nachgiebigkeit verlangt. Sie muß Frankreich mehr als
ihr Vaterland anſehen wie Deutſchland.

Deutſches Reich.
Wie die „Pomm. Reichsp.“ erfährt, hat u

Bismarck von dem Kaiſer eine Einladung zu dem Feſtmahl
erhalten, das Se. Majeſtät am 9. September den Vertretern
der Provinz in Stettin giebt. Der Fürſt hat aber mit Rück
a auf ſein körperliches Befinden die Einladung dankend ab-
ehnen müſſen.

Die Unterſtützung der Baifſe-Spekulationen durch
Gewährung von Zollkredit. Jn der amtlichen „Berliner
Korreſpondenz“ vom 29. v. Mts. iſt bekanntlich die Angabe
einiger Blätter, wonach der Berliner Spekulantenfirma Cohn
und Roſenberg der Zoll für das von ihr in großen Mengen
nach Berlin gebrachte Getreide kreditirt worden ſei, als unzutreffend be n worden. Das r ratte feſtgeſte t, daß die erwähnte Firma einen Zollkredit über
aupt nicht genieße, und daß die Getreidemengen, die durch

ie Humboldtmühle V worden ſind, an der die Firma S
und Roſenberg „betheiligt“ ſei, für etwaigen Börſenſpekula-
tionen nicht verwendet werden dürfen. Dieſem Dementi hat
am 30. v. Monats die „Bank- und Handelszeitung“
folgende Angaben gegenüberſtellt:

i ründer“ der „Humboldtmühle“, deren Grundkapital eine
belreffenden Vorlage enthalten iſt, oder nicht. Da aber niemandem

mit gen Preußens nach dem v von Tilſit. Als
der länder- und ruhmgierige Corfe das niedergeworfene

Die „G
Million Mark beträgt, ſind. 1. die Handelsgeſellſchaft Cohn Roſen

e

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

47.

Der Feldpoſtbrief eines Hallenſers.

(Veröffentlicht in Nr. 219 der „Hall. Ztg.“ Jahrgang 1870.)
Feldpoſtbrief eines Hallenſers.

Vor Metz. Endlich bin ich im Stande, Dir und meinen
andern Hallenſer Freunden einige ausführlichere Notizen über meine
Schickſale zukommen zu laſſen. Briefe zu ſchreiben habe ich bis begt
keine Zeit gehabt erſt heute, wo wir unſer Bivouak eingerichtet u
r verſchanzt haben, bietet ſich mir die Möglichkeit dazu. Jch
chreibe dieſe Zeilen in meiner Hütte auf der Erde vor einem leeren

Weinfaſſe ſitzend, angeſichts der Thürme von Metz, von dem wir
nur 7 Kilometer (etwa 187, Stunde) entfernt ſind. Wer hätte dies
acht lieber r als ich noch vor nicht 8 Wochen die fröh-ichen S in Halle mit Euch feierte! Doch zur Sache ſelbſt. Die
erſten Tage nach der Mobilmachungsordre waren für uns Soldaten,
abgeſehen von dem vielen Dienſt die fröhlichſten, die wir als ſolche
verlebt haben. Indeſſen erhielt ich ſchon nach wenigen Tagen den

efehl, mit einem Kommando nach Hannover zu gehen, von wo ich
erſt nach 3 Tagen zurückkehrte. Am 28. Juli rückten wir endlich in
n Märſchen von Heiligenſtadt nach Göttingen und wurden dort am

Nachts 2 Uhr eingeſchifft. Nach 32 ſtündiger ununterbrochener
Eſenbahnfahrt durch Hannover, Weſtfalen und den Rheingau hielten
wir in Bingerbrück und marſchirten ſodann bei rer Hitze
durch das Nahethal nach Bodenheim in Rheinheſſen. Dort blieben
wir einen Tag, dann ging es weiter über Hachenheim und Meiſen
di nach Jeckenbach in der Pfalz. Von hier weiter über Koſel und

iedelkopf ins Bivouak bei St. Jngbert, zwei Stunden von Saar-
icken. Die Märſche waren durchweg furchtbar anſtrengend und

die Quartierwirthe hatten zwar überall guten Wein, aber wenig zu
eſſen, daher kein Wunder wenn unterwegs viele, darunter manche
todt, liegen blieben. Bei St. Jngbert hörten wir den erſten Kanonen-
donner von Saarbrücken 4 und mußten uns ſtündlich bereit halten,
in's Gefecht zu rücken. Abends bivouakirte die ganze Diviſion auf
einem rings von Wald umgebenen Plateau und dieſe Scenerie wird
mir ſtets unvergeßlich bleiben. Nachdem v vor Einbruch der
Dunkelheit die Katholiken Beichte und Generalabſolution empfangen,
begannen um 9 Uhr, während rings am Waldesſaume von
Wachtfeuern emporloderten, S Muſikkorps den Zapfenſtreich.
Auf einen Trommelwirbel, der das Zeichen zum ſtillen
Gebet gab, verſtummten plötzlich die eiſen, und ganz
piano traten an ihre Stelle die feierlichen Töne eines Chorales,
akkompagnirt von dem aus den Bergen dumpf berübergrollenden,
allmählich immer mehr verſtummenden Kanonendonner. Es war
mein erſtes Bivouak. Ich ſchlief unter einer Eiche in meinen Mantel ge
hüllt ganz vortrefflich und dachte wenig daran, daß wir am andern Morgen
vielleicht dem Feind gegenüberſtehen würden. Und in der That kam es
dann auch hier nicht dazu. Am andern Morgen kam in Folge des ſtatt
gehabten Sieges Contreordre wir gingen etwa 2 Stunden weit zurück,
wandten uns dann ſüdlich und näherten uns dann wieder der
franzöſiſchen Grenze bei Neukirchen. Am 8. Auguſt überſchritt unſere
Diviſion (20.) etwa en 2 Uhr Nachmittags unter allgemeiner Be
geiſterung und den Klängen von „Heil Dir im Siegerkranz“ und
der „Nationalhymne“ die franzöſiſche Grenze bei dem Dorfe Hab
kirchen. Als wir den am andern Ende der den Grenzbach über-
ſpannenden Brücke ſtehenden Galliſchen Adler mit der Tricolore
erblickten, wollten die Hurrahs kein Ende nehmen und die Leute
ſtürmten r der noch ſo eben herſchenden allgemeinen Ermüdun
mit einem Eifer vorwärts in das franzöſiſche Gebiet hinein, da
man kaum fehlen konnte. Bei Neukirchen bezogen wir ein Bivouak
und tranken den ganzen Abend über, wo des ſtrömenden Regens,
der uns bis auf die Haut durchnäßte, in franzöſiſchem Rothwein auf
das Wohl der Lieben in der Heimath und den Sieg der deutſchen
Waffen. Nach weiteren ſechs Marſchtagen theils in der Richtung
auf Nanecy, theils auf Metz, da fortwährend andere Ordres kamen,
elangten wir nach dem reizend an der Moſel gelegenen Städtchen
ont à Mouſſon an der Eiſenbahn in der Mitte zwiſchen Metz und

Nancy. Hier wie in Saargemünd, der erſten franzöſiſchen Stadt, die
wir betraten, geſiel es uns ſehr wohl. Es war ein ungemein be-
hagliches Gefühl, endlich einmal wieder unter Dach und Fach zu
liegen, dazu den billigen Rothwein (à Flaſche 3, 4, 5 Sgr.) maſſen-

haft, beſonders als Glühwein zu trinken und zu ſehen, mit welchem
Erſtaunen und Entſetzen die Franzoſen die unabläſſig durchmarſchi
enden preußiſchen, ſächſiſchen, braunſchweigiſchen Truppen betrachteten,
ie mit uns dieſelbe Richtung verfolgten. Nie hätte ich geglaubt,
daß meine Paar Brocken Franzöſiſch mir noch ſo nützlich ſein würden
die ich unterwegs mit den Officiren, welche ſich in derſelben Lage
wie ich befanden, unter gemeinſchaftlicher Unterſtützung und Aus-
hülfe zu den nöthigſten Redensarten und einer eventuell primitiven
Unterhaltung zuſammengeſtoppelt hatte. Sobald man ſich nur mit
irgend einer franzöſiſchen Redensart an Jemand wandte, kamen
ſogleich die Umſtehenden ſichtlich erfreut von allen Seiten herbei, umſog über alles Mögliche Auskunft zu verſchaffen und ihre Furcht

erſtreuen zu laſſen. Sprach ich einen Herrn Franzöſiſch an, dann
t er mich dringend doch mit meinen Leuten zu ihm in's Quartier

zu kommen; denn für Räuber, das merkte man, mußten ſie uns
mindeſtens halten. gaſt alle wohlhabenden Leute in Städten und
Dörfern waren geflohen; die Fenſter der Häuſer ſämmtlich mit Läden
dicht verſchloſſen. Solche Häuſer aber wurden denn auch bisweilen
ſehr hart mitgenommen und da das Eſſen immer knapper wurde,
oft rein ausgeplündert. So z. B. eine Villa bei dem Dorfe Leiville,
wo unſere Leute einen Weinkeller mit etwa 5000 Flaſchen und vielen
Stückfäſſern vorzüglichen Weins erbrachen, der theils ſofort getrunken,
theils in Fäſſern für ſpätere Tage nachgefahren wurde. S
hatte man auf den Dörfern die Männer und jungen Mädchen ge

von welch' letztern man abſolut keine Spur vorfand, ein
eweis er dafür, daß man uns überall nur das Schlechteſte zu

traute. Ueberall kommen uns nur Greiſe und alte Weiber hände-
ringend entgegen doch genug hiervon. Alſo in Pont à Mouſſonwir uns ganz Koſt um ſo mehr, als man uns geſagt hatte,

daß wir hier einige Tage ausruhen und den Kronprinzen erwarten
ſollten. Doch es kam anders. Schon am frühen Morgen des
weiten Tages ſchmetterten die Alarmſignale durch die Stadt undammiche um die Stadt herum koncenktrirten Truppenmaſſen brachen

auf und marſchirten auf der Chauſſee nach Paris weiter. Nur unſer
Bataillon (3.), das die eigentliche Beſatzung der Stadt bildete und
die Wachen geſtellt hatte, mußte zwei Stunden länger als unſer
Musketierbataillon in der Stadt zurückbleiben, da die uns ablöſenden
Braunſchweiger etwas lange auf ſich warten ließen, ein Umſtand, der
einzig und allein unſer Bataillon vor dem traurigen Schickſal unſerer
beiden erſten Bataillone bewahrt hat, die, ohne etwas auszurichten,trotz ihrer heroiſchen Tapferkeit kahegu 1000 Mann und faſt ſämmt

liche Offiziere verloren haben. aus je 2 Kompagnien iſt jetzt allem



berg, 2. der Kaufmann Rud. Roſenberg, 3. der Kaufmann Paul
Roſenberg, 4. der Kaufmann Carl Cohn und 5. der Kaufmann Jul.
Epſtein. Dieſe haben die ſämmtlichen Aktien übernommen.
Den Vorſtand der Aktiengeſellſchaft bilden die Kaufleute Rud. nnd
Paul Roſenberg. Dies zur Klarſtellung, inwieweit die Firma Cohn
u. Roſenberg und deren Geſchäftstheilhaber im einzelnen an der
Humboldtmühle „betheiligt“ ſind. Was aber die durch die
genannte Spekulationsfirma in Gemeinſchaft mit der Humboldt-
mühle eingeführten Getreidemengen betrifft, ſo ſtellt die „Bank
und g. zahlenmäßig unter Beweis, daß die Firma
Cohn und Roſenberg innerhalb vier Monaten, April bis Juli,

Roggen 993 807 Centner
Weizen 3986531 392 460 Centner

allein über die Brandenburger Schleuſe nach Berlin gebracht hat,
während die geſammte Berliner Mühleninduſtrie und der
Berliner Getreidehandel alſo Hunderte von Firmen in derſelben
Zeit nur

811 542 Centner
210v I 2 s n1 021 808 Centner

über die Brandenburger Schleuſe Getreide vom Auslande bezogen.
Die Humboldtmühle hat einen Jahresbedarf von 19 500 t

Getreide; die Mühle hat aber in Gemeinſchaft mit der „be
theiligten“ Firma Cohn und Roſenberg 100 000 t eingeführt.

s ſind Thatſachen, die doch wohl zu einer zahlenmäßigen
dung von Seiten der „Berliner Korreſpondenz“ auf
fordern. Da eine ſolche bisher nicht erfolgt iſt, ſo wird man
annehmen müſſen, die „Bank- und Handelszeitung“ habe den
vollgiltigen Beweis dafür erbracht, daß es der Spekulanten
firma Cohn u. Roſenberg, wenn auch auf Umwegen, ermöglicht
worden ſei, den ſtaatlichen Zollkredit zur Unterſtützung ihrer
verwerflichen Baiſſe-Spekulationen auszunützen.

Die Standard Oil Co. richtet ihre Aufmerkſamkeit nun
mehr auch auf die rumäniſchen Peteoleumfelder. Sie hat einige
Herren zur Unterſuchung nach Rumänien geſandt und auch, wie der
„Corrierul Romanul“ meldet, bereits von der rumäniſchen Regierung
bie Genehmigung erhalten, in Rumänien Oelfelder auszubeuten. Es
ſoll zunächſt feſtgeſtellt werden, welche Quantitäten bei einem inten
fiven Betriebe aus den reichſten rumäniſchen Oelregionen gewonnen
werden können. Sofern dieſe Nachforſchungen in befriedigendem
Maße ausfallen, beabſichtigen die Amerikaner, die Ausbeutung in großem
Maßſtabe in die Hand zu nehmen, und zwar gedenken ſie ſogar eine
Röhrenleitung von den Petroleumwerken aus bis nach Conſtantza
zu führen, um dort das Petroleum direkt in Ziſternenſchiffe zu leiten
und ſo auf dem billigſten Wege weiter zu befördern. Wie das er-
wähnte Blatt betont, handelt es ſich bei dem Vorgehen der Amerikaner
insbeſondere darum, die Konkurrenz deutſchen Kapitals, das bei der
Ausbeutung der rumäniſchen Petroleumfelder gegenwärtig bereits in
erheblichem Maße engagirt iſt, aus dem Felde zu ſchlagen, weil die
Amerikaner beſorgen, daß bei einem Emporblühen der rumäniſchen
Petroleuminduſtrie unter deutſcher Führung den Monopolge-
lüſt en der Amerikaner und Ruſſen ein Riegel vorgeſchoben werden
könnte. Dieſe Vermuthung iſt an ſich nicht unwahrſcheinlich, wahr

wird aber auch das Nachlaſſen der guten Pennſylvania-
uellen Herrn Rockefeller zu dem Fahnden nach neuen Ausbeutungs

objekten veranlaſſen. Es wird im Hinblick auf die Monopolbeſtrebungen
immerhin gut ſein, wenn man dieſe neue Unternehmung im Auge
behält.

England.
Engliſche Wünſche in Oſtafien.

Mit immer größerer Beſtimmtheit tritt das Gerücht auf, Eng
land beabfichtige, mit Rückſicht auf die durch den japaniſch chineſiſchen
Krieg bedingte Neugeſtaltung der politiſchen Lage in Oſtaſien durch
eine territoriale Erwerbung einen neuen Stützpunkt für ſeine mari-
time Machtentfaltung als Gegengewicht gegen andere europäiſche
Nationen in den chineſiſchen Gewäſſern zu ſchaffen. Als Object für
die Beſitzergreifung ſeitens England werden die Chuſan Inſeln ge
nannt. Das engliſche Geſchwader hat im December und Januar
bereits mehrere Landungen auf den ChuſanJnſeln vorgenommen,
die Häfen unterſucht und Vermeſſungen veranſtaltet. Die Chuſan

aſeln ege in der Bay von Haug Chan vor dem Vertragshafen
ingpo. Vom ChuſanArchipel aus kann die Einfahrt zum Jang-

tſekiang mit Leichtigkeit beherrſcht und damit die Lebensader des
chineſiſchen Unterſeehandels, nämlich der Verkehr mit Shanghai,
unterbunden werden.

Griechenland.
Das neue Korinthengeſetz

nunmehr in Kraft getreten, es wird bis zum 27. Auguſt 1896 in
eltung bleiben. Das Geſetz beſtimmt bekanntlich eine Abgabe von

15 Prozent Korinthen in natura oder auch des Geldwerthes (zu
90 Dr. die Tonne). Es wird nun abzuwarten ſein, ob die theil-
weiſe Entziehung der Korinthenproduktion aus dem Handel
dauernd eine Erhöhung der Preiſe bewirken wird. Nach An-
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nayme des Geſetzes in der Kammer machte ſich ſoglei
Preisſteigerung auf dem Korinthenmarkt bemerkbar. In
hatten ſich die Preiſe von 80--90 Dr.
Pfund) bis auf 120, in Pyrgos auf 125 Drachmen gehoben diebeſten Qualitäten erzielten ſogar 135 Dr. Der Korinthenausfuhr iſt
für die nächſte Zeit eine günſtigere Ausſicht eröffnet. Dazu kommt
noch die Meldung, daß Schweden eine n r für Korinthen
von 25 Oere auf 15 Oere zugeſtanden hat. Auch Auſtralien, welches
bisher in der Einfuhr von Korinthen mit nur geringer Ziffer (1894
1100 To., 1893 800 To.) vertreten war, wird vom I. Juli 1898
den disherigen Zoll von 2 Pence pro Pfund auf 1 Penny ermäßigen
und vom Jahre 1900 ab in Wegfall kommen laſſen, wodurch zweifel
los der Ausfuhr dorthin eine weſentliche Erleichterung geſchaffen wird.
Seit dem Jahre 1889, wo Frankreich von der Jahresernte allein
69 445 To. bezog, iſt die Korinthenerzeugung von Jahr zu Jahr
geſtiegen und hat auch dann, als ſich die Lage weſentlich zu Ungunſten
der Abſatzfähigkeit der Korinthen geändert hatte, nicht inne gehalten.
Die Cerealienkultur und die nicht wenig einträgliche Oliven und
Oelerzeugung, die in raſchem Aufblühen begriffen war, find durch den
Korinthenbau in den S n gedrängt worden, ſo daß einer der
erſten Schritte zur Beſſerung der ganzen Lage eine r Be
lebung dieſer vernachläſſigten Kulturen ſein muß. Von Wichtigkeit
wäre auch eine ausgedehntere Verwendung der Korinthen zur Kognak
erzeugung. Der griechiſche Kognak, der an Güte dem franzöſiſchen
mindeſtens ebenbürtig iſt, dürfte ſeines Abſatzes ſicher ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Merſeburg, 6. September. (Auf dem Marſch ins
Manöver.) Morgen Vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr paſſirte das
36. Jnfanterie-- Regiment auf dem Marſche nach dem Manöverterrain
unſere Stadt.

K. Wittenberg, 6. September. (Beſuch der ameri-
kaniſchen Kriegs Veteranen.) Morgen werden diedeutſch amerikaniſchen Kriegskameraden, die zur Sedanfeier nach
Deutſchland gekommen, dem L Bismark einen Beſuch abege-
ar haben und jetzt in Berlin ſich aufhalten, auch unſerer Luther
tadt einen Beſuch machen. Sie werden auf dem Bahnhofe von
einer Deputation des hieſigen Kriegervereins empfangen, ihnen dabei
ein Bouquett mit Schleife in den Stadtfarben überreicht und dann
in die Stadt geleitet werden.

e Bad Schmiedeberg, 6. Sept. S rn ge Fiſche.)
Man hat hier vielfach beobachtet, daß die von ſtehenden Gewäſſern
entnommenen Fiſche es waren einſommerige Karpfen einen
Wurm herbergten. Dieſe dem Bandwurm ähnlichen Würmer erlan
gen meiſtentheils die Länge der Fiſche ſelbſt, etwa 15 em. bei einer
Breite von gegen 10 mm. Nach dem Abſchlachten der Fiſche bewegen
ſich die langen bandförmigen Eingeweidethierchen noch minutenlang
weiter. Der Abſatz des geſammten aus den Teichen herrührenden
Fiſchbeſtandes hat damit hier einen argen Stoß bekommen. Diei er ſuchen den Grund dieſer auffälligen Erſcheinung darin, daß
die Fiſche in den Landteichen oftmals die Abfälle der Schaafheerden
in ſich aufnehmen, worin ſich Eier für die junge Würmerbrut
vorfinden.

Döbbelin, 5. September. (Schadenfeuer.) Als geſtern
die Gutsarbeiter den rechts vom Hofe gelegenen großen Kuhſtall be-
traten, ſchlugen ihnen die hellen Flammen entgegen. Mit Hilfe der
ſchnell herbeieilenden Nachbarn gelang es, ſämmtliches Vieh zu retten,
jedoch die mit Ernte und Futtervorräthen gefüllten Gebäude fielen
dem entfeſſelten Elemente zum Opfer. Nach kaum einer halben
Stunde ſtürzten Sparren auf Sparren, zuletzt das ganze Dach in
ſich zuſammen, und eine mächtige Feuerſäule lohte gen Himmel. Aus
der Nachbarſchaft erſchien bald Hilfe. Den vereinten Anſtrengungen
gelang es, das hart am Brandherde ſtehende, große Geflügelhaus
derart zu decken, daß ſelbſt die jungen Tauben noch lebend darin
erhalten geblieben ſind. ie Gutsherrſchaft wie auch der Gutsin-
ſpektor befanden ſich zur Zeit des Brandes in Berlin und wurden
telegraphiſch von dem Vorfall benachrichtigt.

OQuedlinburg, 5. September. (Der Vorſtand des
Obſtbauvereins für den Unterharz) hielt geſtern eine
Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, die diesjährige Obſt-
ausſtellung in der Zeit vom 8. bis 10. Oktober hier abzuhalten. Vom
landwirthſchaftlichen Centralverein der Provinz Sachſen ſind dem
Verein bereits 50 Mk. als Unterſtützung für dieſelbe zugeſagt auch
wird von erſterem Vereine eine ſilberne und bronzene Staatsmedgille
erwirkt werden. Der Vertrauensmann des Obſtbauvereins für hieſigen
Ort, Rentier E. Dietrich, wurde mit der Bildung eines Ausſtellungs-
Ausſchuſſes beauftragt. Ein Obſtmarkt wird in dieſem Jahre mit
der Ausſtellung nicht verbunden ſein. Vorausſichtlich wird die Ende
dieſes Monats in Berlin ſtattfindende interna ionale Obſt-, Gemüſe-
und Weinausſtellung von dem Verein ebenfalls beſchickt werdeu.

Groß Werther, 5. September. (Unglücksfall.)
Geſtern Nachmittag wurde ein in der hieſigen Flur nach Steinbrücken
zu mit Grummetmachen beſchäftigtes Mädchen von einem Knecht
durch Spielerei mit einem Revolver in den Arm geſchoſſen. Der
Knecht, welcher von ſeinem Herrn zur nächtlichen Aufſicht während
der Ernte beſtellt war, hatte ſich einen Revolver angeſchafft und

wollte denſelben probtren. Dabei entlud ſich derſelbe und die g
durchbohrte unglücklicherweiſe den Arm des Mädchens. üge

Rottleberode, 4. September. (Betriebsſtörun
geſtern Abend der Zug 7,46 nach Berga von hier abfahren wol
zeigte ſich, daß ein Ventil der Lokomotive ſchadhaft war. In n
deſſen müßten die zahlreichen Paſſagiere des Zuges, der zufällig
Wagen umfaßte, ſo lange warten, bis eine andere Lokomotive
Nordhauſen eintraf. it Verſpätung trafen dann die Reiſe

glücklich in Berga ein. nm Wernigerode, 6. September. (Die Neuverpacht
des Brockenhotels) durch die Fürſtlich rer ſe Ka
verwaltung iſt nun erfolgt. Den Zuſchlag erhielt Herr
Eigenthümer des Saalbaues in Braunſchweig auf ſein auf einJahreseacht von 28 000 Mark lautendes Gebot. Die Uebernahn
erfolgt am 1. April k. J. auf die Pachtdauer von 12 Jahren. ha
ſichtlich der Uebernahme des jetzigen Jnventares iſt dem Pächt
freie Vereinbarung mit ſeinem Vorgänger vorbehalten. u

Großbreitenbach, 4. September. (Ein R Brand
hat in vergangener in dem benachbarten Dorfe Meuſelbach 17 G.
bäude und 14 Scheunen eingeäſchert. Erſt gegen 4 Uhr Morgen
wurde man Herr des Feuers, das am Abend vorher gegen 9
ausgebrochen war. Der ganze mittlere Theil des Dorfes, darunte
die ſchon zum dritten Male abgebrannte Schule, iſt niedergebrann,Erfurt, 6. September. (Ein Allerhöchſter Crie
betreffend die Uebertragung der Verwaltung der auf Grund de
Geſetzes vom 16. Juli 1 in das Eigenthum des Staates ühe
gehenden Eiſenbahnen an die Eiſenbahndirektion in Erfurt, vollzog
am 16. Auguſt d. J., iſt geſtern amtlich publizirt worden. Es de
trifft dieſer Crlaß die WeimarGeraer, die Saal- und die Werrp
Eiſenbahn, ſowie die Eiſenbahnen von Eisfeld nach Unterneubrum
und von Hildburghauſen nach Friedrichshall.

Deſſau, 6. September. (JZur Hebung des Ruden
ſports) hat Prinz Aribert, der Protektor des „RuderKlub Deſſau
einen Wanderpreis geſtiftet in Geſtalt eines ſilbernen Pokals, welche
alljährlich auf einer vom genannten Verein zu veranſtaltenden
Regatta unter den anhaltiſchen Vereinen des Deutſchen RuderVer
bandes zum Wettbewerb geſtellt werden ſoll. Als Termin für die
erſte zu dieſem Zwecke angeſetzte Regatta iſt Sonntag, den 2
d. Mts. beſtimmt. Prinz Aribert wird von Berlin hierher kommen, un
den Wettfahren J welche auf der Elbe am Elbzollhau,,
oberhalb der Roßlauer Eiſenbahnbrücke, abgehalten werden. Es h
tbeiligen ſich daran alle, dem Deutſchen RuderVerbande ange
hörigen anhaltiſchen Vereine, außer dem „RuderKlub Deſſau
als feſtgebendem Verein der RuderKlub „Friſch zu“, hier, die
Roßlauer „Ruder-Geſellſchaft“ und der RuderKlub „vViktoria“,
Bernburg.

Greiz, 5. September. (Ueber die Enthüllung dez
Bismarckdenkmals) am Sedantage iſt noch folgendes z
berichten. Nach der Ouvertüre „Wir Deutſchen fürchten Gott, ſonſt
nichts auf dieſer Welt“ und dem Geſang des Chorals „Lobe den
Höchſten“ hielt Herr Herrmann Arnold die Feſtrede. Unter Hoch
rufen fiel die Hülle, und ungetheilte Bewunderung fand das künſt-
leriſch wie architektoniſch ſchöne Denkmal. Die Koloſſalbüſte ſtellt den
Kanzler barhäuptig im Küraſſterpanzer, mit zurückgeſchlagenem Mantel
dar. Der Sockel und die Stufen ſind von geſchliffenem grünen
Granit. An dem Sockel angebracht iſt ein erzener Eichenkranz mit
Schleife und der Jnſchrift: „Dem Fürſten von Bismarck die dank-
baren Bewohner der Stadt Greiz.“

Gera, 5. September. (Vom Hofe. Jugendlicher
Einbrecher.) Die Frau Erbprinzeſſin beging geſtern ihren Ge
burtstag. Ein in der Schulſtraße wohnender 13 Jahre alter
Knabe verſuchte geſtern abend in den Muſikalienladen in der Paſſage
auf ganz raffinirte Weiſe einzubrechen. Es war ihm gelungen, durcheine Wenn oberhalb der Ladenthür in den Laden hineinzukommen,

als er bemerkt wurde. Die von dem Einbruch benachrichtigte Poli
zei ergriff den jugendlichen J gerade in dem Augenblicke,
als er mit einer Trommel das Weite ſuchen wollte.

Patentſchau. Angemeldet von Dr. R. Nithack, Nord
hauſen: Verfahren zur Herſtellung von Elektroden für elektriſche
Sammler. Siegf. Toebelmann, Erfurt: Zerlegbarer Reiſelouchter,

Karl Thomann, Halle: Polſterung für Fahrradſättel. Ertheilt
an A. Bäringer, Apolda: Leſepult für Schulbänke. A. Orling
und Firma W. Malchow, Halle: Wurſtbindevorrichtung mit feſt
ſtehender und beweglicher Zange. Ernſt Wagenknecht, Apolda:
Verfahren zur Herſtellung und Befeſtigung chenilleartiger Dekorations
figuren von beliebigem Querſchnitt an Borden u. ſ w.

Halleſche Lokalnachrichten vom 6. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quell
Angabe geſtattet.

Auf ins Manöver! Unſere 36er und die hier und Umgegend
einquartirten 7Ier verlaſſen uns morgen früh, um in das Manöver
terrains hinter Zeitz abzurücken. Der Weg, den die Truppen nehmen,
eht zunächſt über Merſeburg nach Weißenfels und Umgegend, wo
elbſt die Einquartierung auf eine Nacht erfolgt. Heute fand auf
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eine gebildet. Kaum hatten wir, in der Meinung, auf Paris zu
marſchiren, die Stadt verlaſſen und die nächſten Anhöhen erſtiegen,
als wir auch ſchon in der Richtung von Metz her anhaltenden
Kanonendonner h dem wir jedoch keine Beachtung ſchenkten,
und uns mit jedem Schritt weiter von Metz entfernten. Nach etwa
5-—6ſtündigem Marſche kam ein Adjutant angeſprengt, brachte Befehle
und ſofort wurde von der Straße in nördlicher Richtung abgeſchwenkt.
Auf ſchlechten Wegen durch Wald und Weinberge marſchirend,
kamen wir nun bald dem Kanonendonner immer näher. Ein
Artillerieofſizier ritt an uns vorüber und rief uns zu, wir möchten
eilen, daß wir noch zu rechter Zeit einträfen, unſere Hülfe thue ſehr
noth. Dennoch mußten wir wiederum 2 —3 Stunden marſchiren, ehe
wir aus der Ferne die aufſteigenden und platzenden Granaten und
die Stellung unſerer Artillerie überſehen konnten. Am Horizont
tauchten nämlich an einer beſtimmten Stelle fortwährend kleine, runde
weiße Wölkchen auf, die ſich vom tiefblauen i ſcharf markirten,
um dann bald wieder zu verſchwinden. Ein alter Sergeant von
Königgrätz machte mich zuerſt darauf aufmerkſam und erklärte mir
dieſes unſcheinbare Phänomen als den Rauch der in der Luft zer
platzenden Schrappnels und Granaten, welche die Franzoſen nach
unſeren Batterieen ſandten. Alles dieſes mußte uns zu verdoppelter
Eile anſpornen und doch vergingen abermals 2 Stunden, bis wir
uns zu der Stelle durchgearbeitet hatten, wo das Gefecht begonnen
und die erſten Verwundeten lagen, wo zahlreiche andere von den
Krankenträgern nach den Verbandplätzen getragen wurden. Dieſer
Anblick machte auf mich, ſowie auf alle andern einen peinlichen,
die Bruſt förmlich beklemmenden Eindruck (ſo wenigſtens bezeichneten
es faſt alle, die ich darüber geſprochen), der jedoch nur etwa
10 Minuten anhielt denn als wir näher heranrückten und allmählig
in Schußweite kamen, hatten Alle ihre Ruhe und Heiterkeit wieder

ewonnen und ich marſchirte mit meinem Freunde W. neben derFahne wir beide waren zum Schutz der Fahne mit noch vier
anderen Unteroffizieren kommandirt an der Töote des Bataillons
mit einer Ruhe, über die ich mich noch jetzt wundere und die ich
zum Theil mit auf Rechaung der totalen körperlichen Er
le und der daraus hervorgehenden Gleichgültigkeit gegen
jede Gefahr ſetze. Um 5 Uhr rückten wir als letztes Reſerve
bataillon mit den 10. Jägern und den Braunſchweigern in die Ge-
fechtslinien. Nachdem wir unter heftigem Granatfeuer, das uns je
doch keinen Schaden gethan da die Granaten auf dem weichen
Boden nicht krepirten, inuten lang ungefähr über freies Feld
wärſchirt waren, formirten wir uns hinter einem ſchmalen Streifen
des Waldes, der ſich ins freie Feld hineinzog, zu Angriffskolonnen
und warketen weitere Befehle ab. Aber die Franzoſen hatten unſere
Stellung bald weg, und ſtatt der Granaten, die wegen des Waldes
nichts mehr helfen konnten, warfen ſie nun Bomben in hohem Bogen
über den Wald hinweg, die jedoch ebenfalls wenig Schaden thaten,
da fie alle bereits in der Luft zerplatzten. Nur das Sauſen und
Pfeifen der Sprengſtücke machte einen unheimlichen Eindruck. Eine

einzige dieſer Bomben ſchlug etwa 5 Schritte
ins Bataillon, ohne jedoch zu krepiren; gleichwohl wurden
durch die aufgewirbelten Steine vier Mann verwundet. Links
von uns hielt die einzige Batterie, die wir zu unſerem Schutze
hatten es waren Braunſchweiger Artilleriſten mit bewunderungs-
würdiger Ruhe das auf ſie conzentrirte feindliche Granatfeuer aus
und gab fortwährend Schnellfeuer. Dieſe Batterie ſtand auf freiem
Felde, etwas durch den Chauſſeedamm gedeckt, circa 300 Schritt von
uns es war intereſſant zu ſehen, wie auf der harten Chauſſee eine
franzöſiſche Granate nach der anderen platzte, ohne erheblichen Schaden
u thun, was allemal von den wackeren Braunſchweigern mit lautem
urra beantwortet wurde. Unſere Vorgeſetzten thaten übrigens auch

in hohem Maße ihre Schuldigkeit, um den Leuten jegliche Furcht zu
benehmen. So ritt, um nur ein Beiſpiel anzuführen, unſer Major
ruhig an der Front herunter, offerirte den einen Eigarren, den
andern, die kein Feuer hatten, Schwefelhölzer c. So ſtanden
wir bis zum Einbruch der Nacht, da kein Befehl zum Angriff
kam und der Feind ſich allmählig in Folge des Vordringens
unſeres rechten Flügels zurückzog. Die Schla.ht war an dieſem Tage
ungefähr 1 Meilen lang und das Feuer der Artillerie, der Jnfanterie und beſonders der Mitrailleuſen, das man ſehr deutlich heraus

hören konnte, es klang wie eine nicht exakt genug ausgeführte
Salve einer Jnfanteriekolonne war ſo furchtbar, daß es weder
nach Ausſage unſerer alten Königgrätzer mit der dortigen Schlacht, noch
mit dem Feuer in der Entſcheidungsſchlacht am 18. Auguſt verglichen
werden kann. Das Bivouak Abends auf dem Schlachtfelde zwiſchen
Todten, Sterbenden und Verwundeten ohne Feuer und irgend welche
Nahrungsmittel war ſchrecklich. Ein Stück harter Zwieback und ein
Schluck ſchlechtes Waſſer war Alles, was wir nach den furchtbaren
Strapazen des Tages zu unſerer Erholung hatten. Am folgenden Tage
erwarteten wir einen neuen Angriff der Franzoſen und verſchanzten uns
in dem Walde, der uns Tags zuvor geſchützt hatte derſelbe erfolgtejedoch nicht und that uns die uhe an jenem Tage ſehr wohl. Indeſſen

deutete Alles darauf hin, daß man den Entſcheidungskampf vorbereite.
Sämmtliche Truppen wurden dicht bei einander concentrirt gegen
Abend rückten die Sachſen und das Gardecorps in die Gefechtslinien
ein, der König beſuchte verſchiedene Truppentheile 2c. Unſere Diviſion
wurde wegen der am Tage zuvor erlittenen großen Verluſte als 2.
Treffen dem 12. Corps zugetheilt. Am andern Morgen gegen 8 Uhr
brachen alle Truppen ſehr den Feind auf. Es war ein impoſanter
Anblick, wenn man zufällig beim Ueberſchreiten einer Anhöhe die von
allen Seiten heranrückenden Heerſäulen erblickte. Gegen 11 Uhr
Morgens erdröhnten die erſten Kanonenſchüſſe vom rechten Flügel
herüber wir ſtanden auf dem äußerſten Linken und bald war
die Schlacht auf der ganzen Linie entbrannt. Wir folgten den ganzen
u über den Operationen des ſächſiſchen ArmeeCorps etwa eine
halbe Stunde rückwärts der Gefechslinie. Erſt am Abend gegen
7 Uhr, als alle Kräfte aufgeboten werden mußten, um die letzte Poſition des Feindes, das verſchanzte Dorf St. Privat a la Montagne,

von mir zu ſtürmen, rückten auch wir in's Feuer. Es war ein impoſanter Anblick,
als unter furchtbarem Feuer unſerer ſämmtlichen noch in Activität befind
lichen Batterieen von 5 Seiten her die Sturmkolonnen, bald halb rechts,
bald halb links marſchirend, um dem Feind das Zielen zu erſchweren,
auf das brennende Dorf vorrückten, hinter dem auf einer Anhöhe
die feindlichen Batterieen den Rückzug deckten, indem ſie ein lebhaf-
tes Feuer unterhielten. Die hereinbrechende Dunkelheit verhinderte
jedoch ein ſicheres Schießen und unter den Granaten thaten höchſtens
die dritten erheblichen Schaden.

Als wir unter donnerndem Hurrah an die Liſière des Dorfes
kamen, kam uns bereits die Meldung entgegen, daß daſſelbe vom
Feinde in toller Flucht verlaſſen und der Sieg entſchieden ſei. Aber
welch ein Anblick, mein lieber Freund, welch' ſchneidende Satyre
auf die vielgeprieſene Civiliſation des 19* Jahrhunderts! Keine Sie
gesfreude durchbebte unſer Herz, kein Jubelruf wurde gehört; dieſe
müſſen wir Euch überlaſſen, die Jhr nur die Erfolge und Siege un
er Waffen, aber nicht die Art und Weiſe und die Opfer, mit denen
e erkauft, iu der Nähe kennen lernt. Die Haare wären dir zu

Berge eſtiegen, hätteſt du die blutigen und verſtüm-
melten Opfer tyranniſcher Willkür, dicht geſchaart unter
den brennenden Trümmern der zerſchmetterten Häuſer liegen
ſehen. Ja auf den Stufen und im Schiff der brennenden Kirche,
wohin ſie ſich als letzte Zuflucht gewandt, lagen ſie dicht bei einander,
ohne ohne Arme, ohne Beine, mit herausgeriſſenen Eingeweiden
doch ich kann nicht weiter Nicht minder ſchrecklich war der Anblick
den vor dem Dorfe die maſſenhaft gefallenen Preußen, namentklich
unſere braven Gardiſten, boten; doch ſahen ſie lange nicht ſo gräßlich
verſtümmelt aus, da fie faſt ſämmtlich durch S t getroffen
waren. Die Franzoſen dagegen waren ſt alle durch Granatſplitter
buchſtäblich zerriſſen worden. Von den Wirkungen unſerer Artillerie
ſprechen alle Gefangenen mit Entſetzen von den Zündnadeln aber
halten ſie Nichts, da dieſelben in der That gegen die hinter Mauern

und Gräben verſchanzten Franzoſen beim Angriff wenig
eſchadet haben. Ein Fluch gegen den Tyrannen ſchwebte auf jederdige und das mit Recht! Abends traf ich auf dem Schlachtfelde

noch mit einem alten lieben Freunde, L., zuſammen, worüber wir
beide hoch erfreut waren. Erbeutet haben wir auf dem Schlacht
felde alle nur möglichen Sachen Karte Decken, Torniſter, maſſenhafte
neue Leibwäſche, Zucker, Kaffee, Waffen aller Art; ja ſelbſt Unmaſſen
von Fläſchchen mit Pomade, Eſſenzen 2c. Drei Tage lang bivoua-
kirten wir auf dem Schlachtfelde, um die Todten zu begraben und
die Verwundeten wegzuſchaffen, was in dieſer Zeit kaum zu be
wältigen war. Alsdann marſchirten wir hierher vor Metz, wo wir
nun ſchon ſeit 8 Tagen liegen. Ich könnte noch viel intereſſante
Details 2c. berichten, P ich dies lieber, ſo Gott mich ferner
beſchützt, auf mündliche Mittheilungen verſchieben. Für heute alſo
lebe wohl! Dein Freund H. A., Unteroffizier.
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ſädter Seydlitz-Küraſſiere unſere Stadt, um ſich ebenfalls in das
Nenöverfeld bei Zeitz zu begeben.

Der vom Feſtſpiel- Ausſchuß beſchloſſene allgemeine Com
nersſämmtlicher M it wirkend en beim KaiſerFeſtſpiel „Hoh e n
faufen und Hohenzeollern“ findet am Freitag, den 13. d.

Abends 8 Uhr im großen Saal des „Prinz Carl ſtatt.“
Der evaug. Arbeiterverein hat in dieſem Jahre auf eine

peſondere Sedanfeier, die er in früheren Jahren regelmäßig und
unter froher Betheiligung der Mitglieder und ihrer Angehörigen ab
halten hat, verzichtet weil es allgemeiner Wunſch war, daß die

eder in dieſem Jahre ſich den Feſtlichkeiten der KriMitglieder in die an den Feſtlichkeiten der KriegerFereine, denen viele angehören, betheiligen möchten und weil alle
ach an den öffentlichen feſtlichen Veranſtaltungen theilnehmen woll
ten. Dafür wird aber am Montag, „September, von
g ühr abends ab in den neu eröffneten Kaiſerſälen (großer
Saah ein Familie nabend gehalten werden. An dieſem ſoll
cich das große patriotiſche Jubelgedächtniß dieſes Jahres zu ſeinem
echte kommen. Die Programme für dieſen feſtlichen Familienabend
werden vorher bei den Vertrauensmännern zu haben ſein und gelten
gleich als Eintrittskarten in den Saal; Preis 15 Pfg. für den Kopf.
n der Kaſſe muß von denen, die ſich nicht vorher ein Programm

erworben Wer ein Eintrittsgeld von 25 Pfg. für jede Perſon
ahlt werden.t e Die neue PaulusGemeinde. Der von der Gemeindever

txetung der Paulus Gemeinde erwählte Pfarrer iſt von den Behörden
beſtätigt worden. Wie wir hören, wird der neue Pfarrer zu Anfang
des nächſten Monats ſein Amt antreten. Die beiden Theile der

aulusgemeinde, welche bis dahin noch von der Marienkirche und
von der Neumarktkirche aus kirchlich verſorgt wurden, werden dann
eine eigene Pfarrgemeinde bilden. So lange eine Kirche für dieſe
Gemeinde nach nicht beſchafft iſt, wird dieſe die Stephanus-
kirche für die Gottesdienſte und für die Amtshandlungen mit
benutzen. Der erſte Pfarrer der Paulusgemeinde, Karl Friedrich
Wilhelm Armin Bach, iſt geboren zu Oechſen am 29. Oktober
j63; er verſieht gegenwärtig die Stelle eines Hilfspredigers in der
Gemeide Webau bei Hohenmölſen.

Straußkonzerte. Das Etabliſſement „Kaiſerſäle,
das in die Bewirthſchaftung eines durch ſeine Rührigkeit und Um
ſchtigkeit hier ſeit langen Jahren bekannten Wirthes Herrn Kunze,
übergegangen iſt, wird morgen aufs Prächtigſte renovirt, mit verſchwen
deriſhem Comfort ausgeſtattet und durch zweckmäßige Umbauten
verſchönert, dem Halleſchen Publikum ſeine Thore wiederum öffnen.
Gleich an den erſten beiden Abenden des Neubeſtehens des früher
ſo beliebten Etabliſſements wird ſich der große Saal des letzterenzweifellos bis auf den allerletzten Platz mit einem frohgeſinnten i

kum, unter denen beſonders die walzerliebende Damenwelt ſtark ver
treten ſein wird, füllen, denn der Walzerkönig aus Wien,
Eduard Strauß, wird am Sonnabend und Sonn
tag dort concertiren! Wie ein elektriſcher Schlag pflegt
ja dieſe Nachricht ſtets in den Herzen junger, tanzfähiger Mädchen
zu zünden! Und das mit Recht. Denn giebt es etwas Reizvolleres
als den Tanz und giebt es reizvollere Tanzmelodien als diejenigen
von Strauß Darum iſt der Wiener Meiſter der erklärte Liebling
aller Damen ohne Ausnahme! Darum wird er auch diesmal hier
in Halle volle Häufer, entzückte Herzen, beifallſpendende Hände finden!

Ediſon's neueſte Erfindung „Das Kinetoscop“ wurde
beim letzten Photograph.Congreß in Görlitz mit der goldenen Me
daille ausgezeichnet, und haben die tonangebenden in und aus
ländiſchen Zeitungen über dieſen Apparat, welcher zur naturgetreuen
Wiedergabe wirklicher Vorkommniſſe, ſelbſt der ſchnellſten Be
wegungen, dient, gleichfalls die günſtigſten g. abgegeben. Der
Daily GraphicLondon z. B. ſchreibt: „Die Bewegungen ſind ſo
natürlich, daß es dem Zuſchauer ſchwer fällt zu unterſcheiden, ob
er eine wirkliche Begebenheit vor Augen hat. Es findet keine Unter
brechung ſtatt und das Lachen und Minenſpiel folgt einander ununter
brochen. Jn einer Maſchine iſt ein Hahnenkampf zu ſehen und der
Zuſchauer kann deutlich die Federn fliegen ſehen. Jn einer
anderen bewegt eine Ballettänzerin ihre graziöſe Figur und auf
ihren Fußſpitzen dreht ſie ſich in fliegendem Gewande“. Wir
empfehlen daher unſern Leſern den Beſuch der auch in unſerer
Stadt, gr. Ulrichſtr. 5 nur kurze Zeit aufhältlichen, äußerſt in-
tereſſanten Ausſtellung ſolcher Darſtellungen.

Jm Nationaltheater verabſchiedete ſich geſtern Abend Herr
Schumach er vom Halleſchen Publikum, nachdem er 7 Jahre
hindurch hierſelbſt Komödie geſpielt und manchen äußerlichen ſowohl
wie auch manchen künſtleriſchen Erfolg zu verzeichnen gehabt hat.
Leider hatte ſich nur eine ziemlich mäßige Schaar von Verehrern am
Leuegen Abend zu ſeinem Abſchiedsbenefiz eingefunden. Jn Scene
ging L'Arronge's altbekanntes Stücklein „Mein Leopold.“
Herr Schuhmacher, der bisher das verbummelte Leopoldchen mit viel
Geſchick geſpielt hat, verſuchte ſich geſtern zum erſten Male in der
Rolle des alten Schuſters Weigelt. Nicht mit allzugroßem Glück,wie wir hervorheben müſſen. Herr Schumacher iſt cher ein guter

onvivant, der den Typus des Gigerl, des blafirten
Lieutenants, des Hochſtaplers, des Lumpacivagabundus, kurz
aller derjenigen, die ganz in Aeußerlichkeiten aufgehen, weil ihr
Inneres eine große Leere iſt, ausgezeichnet verkörpern kann, aber
er iſt nicht das, was man einen Humoriſten im beſten Sinne des
Wortes nennt. Er iſt es deshalb nicht, weil er ge und gar nur
am Aeußern klebt, am Operettenhaften, weil ihm die Gabe, das Herz
und die Seele des Menſchen bis in ihre feinſten Feinheiten und ver
borgenſten Falten vor dem Publikum aufzudecken und klar zu legen,
durchaus abgeht geſchweige denn, daß er im Stande wäre, über
ſolche äußerlich und innerlich vollſtändig ausgeſchöpften Figuren den
verklärenden Schimmer eines liebenswürdigen Humors zu breiten.
Herr Schumacher vermag wohl luſtiges Lachen zu erregen, aber es
wird ihm ſtets W ſein, zu bewirken, das in dies luſtige Lachen
des Publikums die Thräne der Rührung ſich miſcht. Er kann zwar
Figuren auf die Bühne ſtellen, über die man ſich kurze Zeit amuſirt,
um ſie nach Schluß der Vorſtellung ſofort wieder zu vergeſſen aber
er wird nie einen Menſchen uns geben, über den man zwar herzlich
lacht, aber den man zugleich auch herzlich lieb gewinnt. Herr Schu
macher iſt eben ein recht artiger und flotter Spaßmacher, ein
höchſt brauchbarer Operetten und oſſenbonvinant, aber
keineswegs ein wirklicher Komiker, keineswegs ein Gemüthshumoriſt.
Der alte Weigelt in L'Arranges „Mein Leopold“ aber iſt vor allen
anderen eine Rolle, die einen ſolchen als Darſteller verlangt. Einen
Darſteller, wie es der ältere W meg rin war, wie es um in
unſerer Stadt Halle zu bleiben der alte Doß war. Herrn
Schumachers geſtrige Leiſtung iſt aus den genannten Gründen als
eine verfehlte zu bezeichnen. Die Raiſonnirſcenen der erſten Akte
gelangen ihm ſelbſtredend noch beſſer als die Rührſcenen des letzten,
wenngleich auch immer das gute brave Herz Weigelts ein wenig
hätte durchblicken müſſen. Wir können Herrn Schumacher auf ſeinen
Weg, von welchem wir von Herzen wünſchen, daß er ſich recht
freundlich geſtalten möge, als Geleitwort kein beſſeres mitgeben, als
den alten Spruch „Schumacher, bleib bei Deinem Leiſten!“

Die Liliputaner, eine „Künſtlergeſellſchaft von 12 wohlge
bildeten Miniatur Menſchen“ eröffneten geſtern auf dem Roßplatze
ihre Vorſtellungen. Die kleinen Künſtler leiſten auf verſchiedenen
IJnſtrumenten, wie Xylophon, Tubaphon, Glocken-,

rdinenRe
Weiss U. Creme ca. l--4 Penster,

Portièren, Teppiche, Tischdecken
ältere Muster

Schellenſpiel wirklich gnerkennenswerthes. Beſonderes Intereſſe er
regen aber die e Produktionen, in welchem die Eigenart
der einzelnen Mitwirkenden und ein denſelben innewohnender ur
wüchſiger Humor in erfreulicher Weiſe r Geltung kommt. Wenn
wir noch erwähnen, daß zwei der Liliputaner als Athleten und
Ringkämpfer auftreten, ſo genügt dies, um von der Vielſeitigkeit der
kleinen Künſtlerſchaar einen Begriff zu. geben. Zum Schluß der
reichhaltigen Darbietungen gibt Herr Direktor Ritter eine Vorſtellung
mit ſeiner geradezu großartig dreſſirten Hundemeute der verſchie
denſten Raſſen. Die Kunſtfertigkeit dieſer vierfüßigen Künſtler im
Springen durch Reifen und KorbCylinder, im Tanzen auf Vorder-
und Hinterbeinen und im Saltomortale iſt mit einem Wort be
wunderungswürdig. Wir wünſchen dem Liliputanertheater, welches
ſich nur kurze Zeit hier aufhält, einen recht zahlreichen Beſuch, wie
ihn die Leiſtungen der kleinen Künſtlerſchaar verdienen.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge
ſchrieben: Die Spielzeit neigt ſich dem Ende zu und ſo folgen
denn Novitäten in raſcher Reihenfolge. e bringt uns das Re
pertoir in „Die Loreley“, einen Schwank, der an draſtiſcher
Situation und humorvoller Handlung nichts zu wünſchen übrig
laſſen ſoll. Das Schauſpiel „Treue“ geht, trotz des Erfolges, am
Sonnabend zum letzten Male in Scene, um anderen Neuheiten, zu
nächſt „Das Haus des Majors“ einen Platz im Spielplan
einzuräumen. Mit nächſter Woche ſchließtdie Saiſon.

Vom großen r r Die Marktbeſucher dürfte es
interreſſiren, daß Herr Gaſtwirth Braun s (Freyberg Bräu) auf
dem Roßplatz während des Herbſtmarktes die auf dem Sedan Feſt
platze ſo beliebt gewordenen RoſtBratwürſte auf einem eigens zu er
richtenden Roſtherd friſch herſtellen und zum Verkauf ſtellen wird.
Die Röſtung geſchieht durch fachkundige Männer, die eigens aus
Apolda engagirt ſind.

Auszeichnung. Die rühmlichſt bekannten Sekte der Firma
Kloß Foerſter in Freyburg a. d. Unſtrut ſind, wie wir ſoeben
erfahren, auf der Deutſch Nordiſ Handels und JnduſtrieAus-
ſtellung in Lübeck mit der goldenen Medaille aus n
worden. Es iſt das wieder ein ſprechender Beweis für die Leiſtungs
fähigkeit dieſes Hauſes, das bereits die große preußiſche Staats
medaille in Gold für gewerbliche Leiſtungen, ſowie eine größere
Zahl goldener Medaillen und ſonſtige Anerkennungen über ihre ganz
vorzüglichen Sekte beſitzt.

Wetterprophezeihung. Der Wetterprophet Habenicht in
Gotha, der thüringiſche Rudolf Falb, der mit ſeinen Wetterprognoſen
weit öfter in das Schwarze trifft, wie ſein berühmter Charlotten
burger Kollege, ſtellt einen bald beginnenden unfreundlichen Herbſt
mit vielem Regen in Ausſicht. Der Winter dagegen ſoll milde ſein
und wenig Schnee bringen.

Durch eine Zigeunerin verlockt. Am 3. d. Mts. früh
gegen 7 Uhr iſt in der Nähe des Harzes bezw. der Geiſtſtraße
oder der Leitergaſſe ein 7jähriges Mädchen von einer fremden Frau,
anſcheinend einer Zigeunerin angelockt und wider Willen von dieſer
mitgeführt worden. Eine hinzugelommene Dame und ein Gefangen-
Aufſeher oder Soldat haben das Kind, wie dasſelbe angiebt, befreit.
Dieſe Zeugen werden gebeten, bei der Criminal-Abtheilung,
Zimmer 68, ihre Adreſſe abzugeben.

Werweß vor einem Hochſtapler. Geſtern Vormittag
beſtellte ein angeblicher Graf von Bülow von Bad Wittekind aus
telephoniſch Zimmer in einem hieſigen Hotel und erſuchte gleichzeitig
den Hotelbeſiger, für ihn eine von einem hieſigen Juwelier für ihn
abzugebende, Brillanten enthaltende Schachtel in Empfang zu nehmen,
ſowie einen darauf zu zahlenden Reſt von 20 Mark auszulegen. Der
Hotelbeſitzer hielt vo rſichtigerweiſe bei dem Juwelier Nachfrage und
erfuhr, daß dort der angebliche Graf Brillanten nicht gekauft habe.
Kurz darauf erſchien bei dem Hotelbeſitzer ein Knabe, der eine ſauber
verpackte Schachtel und eine angeblich von dem de ausgeſtellte
Rechnung für den Grafen überbrachte und den Reſt von 20 Mark
begehrte. Der Knabe gab an, von einem Fremden, der ihn auf der
Straßen und ihm bis kurz vor das Hotel Sfeggt ſei, geſandt zu ſein.
Das Geld ſolle er nach einer beſtimmten Stelle der Straße bringen.
Der Schwindler, der jedenfalls abwartend in der Nähe des Hotels
geſtanden, iſt enkkommen. Die Schachtel enthält einen in Seiden-
papier gewickelten Stein. Der Hochſtapler iſt ca. 25 Jahre alt, 1,70
Meter groß, von ſchlanker Geſtalt, hat braune Augen, längliches,
e eſicht und iſt mit dunkelm Joquetanzug und ſchwarzem Hut

ekleidet.
Verhaftete Betrüger. Der aus Luxdorf in Böhmen ge

bürtige wohnungsloſe Uhrmacher Heinrich Pilz, der ſich monatelanghier aufgehalten und von vielen Perſonen udten zur Ausbeſſerung

anvertraut erhalten hat, hat die Ausbeſſerungen zwar bewirkt, die
Uhren aber den Eigenthümern nicht zurückgegeben, ſondern verkauft
oder verpfändet und die Erlöſe für ſich verbraucht. Er iſt in Unter
ſuchungshaft genommen. Jn ſeinem Beſitze befand ſich auch eine

emontoiruhr, die im Innern die an (rung Ed. Wehmer trägt
und angeblich ſein Eigenthum geweſen iſt. Geſchädigte wollen ſich
bei der Criminal- Abtheilung Zimmer 68 melden.

Stubenbrand. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr hat im
Grundſtück Wuchererſtraße Nr. 23, der Wittwe Po nath gehörig,
ein kleiner Stubenbrand ſtattgefunden, der von den Hausbewohnern
bald gelöſcht werden konnte. Verbrannt iſt eine Thürportiere, außer
dem iſt die Thürbekleidnng und ein Waſchtiſch leicht beſchädigt. Die
Feuerwehr iſt nicht requirirt worden und die Entſtehungsurſache un
bekannt. Das Zimmer dient gegenwärtig Soldaten als Quartier.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Der bisherige Privatdozent Dr. Fritz von Calker iſt

zum außerordentlichen Profeſſor befördert worden. Dr. von Calker,
der über den Waffengebrauch in Frieden, über die ſtrafrechtliche
Verantwortlichkeit der auf Befehl begangenen rn und über
deutſches Urheberrecht geſchrieben hat, iſt ſeit 1891 itglied der
Halleſchen Juriſtenfakultät.

Halle a. S. Dr. med. Schönlein von der zoologiſchen
Station zu Neapel iſt zum Profeſſor ernannt worden. Karl
Schönlein, 1850 zu Sangershauſen geboren, erhielt ſeine Schulbil
dung auf der lateiniſchen Schule zu Halle. Seine mediziniſchen
Studien machte er von 1875 bis 1881 zu Halle, Tübingen und Leip
zig. Bereits als Student gewann er von Julius Bernſtein in Halle
und Vierordt in Tübingen beeinflußt, ein beſonderes Intereſſe für
die Phyſiologie, der er ſich ganz zuwandte. Noch vor der
Promotion nahm ihn Bernſtein 1879 zu ſeinem Aſſiſtenten bei der
Halleſchen phyſiologiſchen Univerſttätsanſtalt. 1881 promovirte
Schönlein in Halle zum Doktor. Zwei Jahre darauf habilitirte er
ſich als Privatdozent bei der Univerſität Halle-Wittenberg.
Von hier trat er an das Breslauer phyſiologiſche Inſtitut unter
Heidenhain über. Später wurde er Aſſiſtent für experimentelle

bei der phyſiologiſchen Univerſitätsanſtalt unter Fick.
Sowohl in Breslau als auch in Würzburg übte Schönlein als
Privatdozent die Lehrthätigkeit aus.

9 Privatdozent Dr. Verworn, Aſſiſtent der phyſiolo
giſchen Jnſtitute, iſt zum außerordentlichen W ernannt.

4 Göttingen. Privatdozent Dr. Kallius iſt zum außerordent
lichen Profeſſor der mediziniſchen Fakultät ernannt worden.

J Würzburg, Dr. Rieſe, Aſſiſtent der chirurgiſchen Klinik,
hat ſich als Privatdozen für innere Medizin habilitirt.

t c n 9 empfehlen
zu bedeutend

ermässigten

[0478)]

Preisen

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 5. Sept. 1895.

Eheſchlieſtung: Der Kaufmann Reinh. Freitag, Gr. Steinſtr-
4 und Lina Müller, Alt. Markt 15.

Aufgeboten Der Fleiſcher Guſt. Schröver, Glauchaerſtr. 65
und Bertha Schanze, Luiſenſtr. 7. Der Kapellmeiſter Hugo Engel-
mann, Olegriusſtr. 11 und Margarethe Glück, Herrenſtr. 23. Der
Konditor Kurt Seyffarth, Gr. Ulrichſtr. 59 und Emma Berger,
Schützenſtr. 16. Der Schneider Albert Wille, Mühlberg 3 und Maria
Kremſer, Magdeb. Str. 18. Der Kaufmann Auguſt Wendel, Halle
a. S. und Jda Schlegel, Trotha. Der Verſicherungsbeamte Otto
Anhalt, Halle a. S. und Marie Brode, Schafſtädt. Der Beutler
meiſter Max Gerbing, Schraplau und Jda Rühlmann, Händelſtr. 13.
Der Kaufmann Karl Oberlaender, Halle a. S. und Helene Brügge
mann, Braunſchweig.

Geboren: Dem Arbeiter Franz Uhlmann T. Marie Elſe,
Entb.Jnſt. Dem Tiſchlermeiſter Albert Möſcher, Lindenſtr. 56, S.
Willy Albert. Dem Zimmermann Franz Schwalbe, Wörmlitzerſtr.
105, S. Paul Wilhelm Alfred. Dem Handarbeiter Joſef Wozny,
Ludwigſtraße 22, S. Franz Willy. Dem Brauer Lorenz Seckinger,
Thorſtr. 30, T. Agnes.

Geſtorben Des Handarbeiter Karl Schulze S. Kurt, 4 Z.,
Königsſtr. 23. Pauline Tietze, 20 J., Georgenſtr. 4. Hedwig Kährn,
48 J., Lindenſtr. 9. Der Kaufmann Auguſt Hübner, 63 J., Mag
deburger Str. 40.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Rittergutsbeſitzer Brunnemann nebſt

Gemahlin aus Mecklenburg. R Dr. Kretſchmann nebſt Ge
mahlin aus Dresden. Dr. Maſtermann nebſt Gemahlin, Paſtor
Sig nebſt Gemahlin u. Fräulein Alice Brauning ſämmtlich aus

n b. Mansfeld. Kgl. Oberförſter Bank aus Wenningen
DTeiſter. Frau Erda Kaehrn geb. Gräfin Roedern aus Salzwedel.

Landwirth Hermann Brauns und Landwirth von Alten beide aus
Hedersleben d. Eisleben. Fräulein Marie Braune aus Helfta b. Eis
leben. Frau Eugenie Walther aus Göttingen. J che
aus Suhl i. Th. Theologe R. v. Tempski aus Schoeneck (W.Pr.).
Fräulein Eliſabeth Ramprad aus Großenhain. Dr. Friedrich Schwarz
aus Halle a. S. Stud. C. Behring aus Wismar i. M. Kaufleute

chauer a Hannover, Schöller a. Barmen, H. Müller a. Dresden,
eimann aus Berlin, Plißner aus Koburg, Hermann Schley g.

Magdeburg, Koltze aus Rheydt, A. Strauß aus Frankfurt a. M.,
Ladewig aus Lübeck, F. Beyer aus Jena, Fiedler aus Buchholz.

Berantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell fäar Politik: Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guftav r Laurent für Lokales und Pro
vinzielles Alfred Lebeling für Volte wie:dſchaf: U. Kirſten für den Jnſeratentheil;
ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Radakttien ven l Uhr Vorm., außerdemChefredakteur Ferrett (Schillerſtrake 1) Privalſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr und

Dr. Walther Gedens leben Karlſtraße 25) Privatſprechſtunde Nachm. 2-5 Uhr.
Alle die Redaktion betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 9. September er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Verzicht auf den Rechtsweg in einer Enteignungsſache“
desgleichen
Anlage eines Kühlraumes im Stadttheater;
Verkauf eines Landſtreifens am Graſeweg;
Landerwerb zum Weidenplan
Landerwerb zur Nicolaiſtraße;
Ausbaubedingungen für eine Verbindungsſtraße;
Abänderung der Linienführung für den Kanal hinter der
Mauerſtraße pp.;

9. Mittheilung des Urtheils des Oberverwaltungsgerichts in
Sachen des Magiſtrats wider den erſten Bürgermeiſter;
Nachbewilligung zur Ruhegehaltskaſſe der Elementarlehrer;

11. Aenderung des Statuts betr. das Gewerbegericht;
Verpachtung von Freiimfelder Ackerparzellen;
Verpachtung von Ackerparzellen in Diemitz'er und Büſch
dorf'er Flur;
Vermiethung der Peißnitzfähre;
Annahme eines Legats gegen Uebernahme der Unterhaltung
eines Erbbegräbniſſes;
desgleichen
Bezahlung des Stempels aus dem Schmidt'ſchen Vermächtniß
für das Legat des VerſchönerungsVereins;
Nachbewilligung betreffend das Schulweſen;

der PachtReviſions Verhandlung über das
Stadtgut;
desgleichen über das Landgut Gimritz;
desgleichen über das Rittergut Be ſenAmmendorf;
Antrag auf Feſtſtellung des Preiſes für Waſſer;
Abgabe von Waſſer für ſtädtiſche Zwecke
Petition, regelmäßige Beſprengung der Wörmlitzerſtraße betr.

25. der Fleiſcherinnung;etition, Klavierſpiel in einem öffentlichen Locale betr.

Geſchloſſene Sitzung.
Anſtellung einer Klage, wegen Abtretung einer Parzelle zum
Victoriaplatz;
Anſtellung einer Klage auf Straßenausbaukoſten;
definitive Anſtellung eines Magazindieners;

30. Wahl eines Schiedsmannes für den 6. Bezirk;
31. definitive Anſtellung eines PolizeiSergeanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Bei Veröffentlichung der HundeſteuerOrdnung iſt im 88 letzter

Satz ein Druckfehler untergelaufen. Es muß heißen „Hinterzogene
Steuer iſt nachzuzahlen“, nicht wie veröffentlicht „Hinterzogene Steuer
iſt nicht nachzuzahlen.“

Giebichenſtein, den 4. September 1895.
Der Gemeindevorſteher.

Stridde.

Bekanntmachnng.
Nachdem die RothlaufSeuche unter dem Schweinebeſtande der

Gemeinde Nilmberg wieder erloſchen iſt, hebe ich die am
30. Juli ds. Js. über die Ortſchaft Nilmberg verordneten Sperre- pp.
Maßregeln hiermit wieder auf.

Hohenthurm, den 6. September 1895.
Der Amts-Vorſteher.
Max v. Wuthenau.
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Nächste Woche Ziehung Grosse Badener Pferdeverloosung!

I 150, 00 0 ar. S
Loose für 10I.0 9 J 12 x Porto u. Liste20 Pfg. extra, VersendetMark F. A. Schrader uantagenn, Hannover tun

30,000 Mark.

Bethge's Weinstube,
Leipzigerstr. 5, auch kl. Sandberg 24,

angenehmer kühler Aufenthalt,
vorzügliche gut gepfl. Mosel-Rhein-Bordeaux-
u. Süd-Weine. Deutsche Schaumweine von
Kloss Pörster, Feist &Söhne, Matheus Müller.

Weine ausser dem Hause liefere laut
Spezialliste zu sehr mässigen Preisen.

Julius Bethge,
Leipzigerstr. 5. ſo

Manöver-Conserven,
Ananasfrüchte, Pfirsiche, Tafeltrauben, Reh-
wild, Mastgänse, Enten, Hähnchen, täglich
frisch geschossene Rebhühner, frische Riesen-

neunaugen, Kronenhummer, Kieler Sprotten,
Bücklinge, Spickaale, delieate Matjesheringe,

Oelsardinen, echte Frankfurter Würstchen,
3 Paar 1,00 Mark, Teltower Prührübchen,Delicatesssauerkraut,

neue Gemüse-Conserven,
volle Packung und vorzügliche Qualitäten,
tägl. frische Schweizer- süsse Sahnenhbutter,

Pfd. 130, empfiehlt

v
Julius Sethge-

Leipzigerstr. 5.

icht Jedem iſt ein ſchönes Antlitz,
ſind ſchöne Hände eigen, aber Ant

litz und Hände

weiss, zart, Klar u. sorgfältig
gepflegt aussehend

zu machen, das ſteht in Aller Macht. Man
verwende zu ſeiner Toilette nur die äußerſt
milde und fettreiche

ächte Doerings-Seife
das iſt, wohl gemerkt! unr die

mit der Eule.“
Der gewünschte Erfolg wird nicht

ausbleiben. [0435
Preis allüberal 40 Pfy.

Freyberg-Braäu.
Kleine Märkerſtraße 10,

Jeden Sonnabend

Thüringer Koſthratwürſte
Karl re

Grosse springlebende Tafelkrebse.
Täglich ſrisch geschossene junge Rebhühner,

Hamburger Gänse, Enten u. Küeken, frische Frank-
furter u. Fraustädter Würstehen, Riesen- u. Mittel-
Neunaugen, delik. Heringe in div. Saucen. KönigsmoselVI. 55 Pſ. Zeltinger VI. 65 P. exkl. Vlasche. [0477

Bei Abnahme von 12 Flaschen 5 Pfg. billiger.

Telephon 8 ßi W un uS prongeſ Hin

jmirten Fabriken, empfiehlt zu billigſten
0175

8 ten HofPianofortefabrik G. Schweſtg

S Berlin. 0165

J reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be

I pfehlen, welche von Rothweinen anderer

I Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

Landwirth. Zenutral

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Girzlit nener Spielplan
drei Gebrüder Rasso,Braro S Alſfelen, mit ihrem ſenſationellen

„lebenden Karuſſell“. (Einzig dar
ſtehende Vorführung!) The
Vletcher's (1 Dame, 3 Herren,
1 Hund), excentriſche

ehq]q]

centriſcher Clown, mit ſeinem AutomatenPipino. Signorina WVbertf,
Verwandlungs Tänzerin. Fräulein
Blvira Siebner, Lieder- und Konzert-
ſängerin. Herr Jose Modl, Wiener
Original Geſangs Humoriſt. [0282

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
National- Theater.

itag, den 6. September,un Novität.
Die Foreley.
Schwank in 4 Alten von Joſef Dachs.

Sonnabend, den 7. September
Zum letzten Male [(0458
„Treue.“

S aus der S 1870.
Roßplatz.Bit der s Se

LiliTäglich Vorſtellungen San c u. 8 Uhr.

1 v r 1,00 Mk. J. Naug50 Pf., II. Ra f. Gallerie 20 Pf.SehrKinder unter 10 und Militär ohne
Charge auf allen Plätzen die Hälfte.

ſpottbilligKoerm. Lippold, Rekelſt u

Pianinos,
größte Auswahl amPlatze Awr hurenom

Ecke Schulftr.W Pianofabrik Zeitz.

Alleiniger Vertreter der weltberühm

Californische
BRothweine.

Hervorragende, milde, abſolut natur

ſonders ſolchen Conſumenten zu em-

Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden

Mataro perZinfandel 120 Flaſche
Gros Manein 1,50 el.
Burgunder 1,80 as.

Schulze Rirner, Rathhausſtr. 5

Lehranſtalt
für die Buch führung desVereins,

Leipzigerſtr. 53.

Der Eintritt kann jederzeit erfolgen
Dauer 2--4 Wochen, nach Schluß Stel
lennachweis koſtenlos. Näheres durch
0364] Direktor Abelmann.
Friſchgebraunten 94

AetzKaSteinfreien Staud- Düngen,
KalKofertft zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit

lieferbar, R. Schrader, Halle a. S.,
r Magdeburgerſtraße 66.

alx werkKke Stedten!
Bill. 4 liefere ausgewach. ſchöne

Halle a. S.,

Thiere in Poſſcolli frei überall unt. Gar.
leb. Ank. Junge Hühner, bald z. legen
anfang., 7 St. A. 7,50, fleiſchige t7 St. 6, Riefenenten 3 S

od. 1 Gaus u. 1. Ente 5. Weiße
federreife u. ſehr gr. Gänſe à A. 3,50,
feinſte Tafelbutter 9 Pf., netto A. 10.

Kiheher ein

Kaiſerfeſtſpiel
Hohenſtaufen und Hohenzollern.

Prinz Carl
Heute Freitag, den 6. September, Abends 8 Uhr.

Sechſte Aufführung.
Serie: roth. Halleſche Liedertafel.

Morgen Sonnabend, den 7. September, Abends 8 Uhr.

r J S Siebente Aufführung.wut a gr muſi W Serie grün. Männerliedertafel.Oeffnung Se Kaſſe im Feſtlokale 61 Uhr Abends.

Einlaßkarten ſind ſchon vorher bis 5 Uhr Nachmittags bei G. Mowitz, Große
Stein ſtraße 71 und M. Stoye, Magdeburgerſtraße 68, (Hotel Europa), Terxte z
den Steger'ſchen Scenen für 30 Pfennige ebenda, ſowie in der Buchhandlung von
Tausch Grosse, Gr. Steinſtraße 79 und Abends an der Kaſſe zu haben

Kaſsersäſle
(Juh.: Herm. Kunze.)

Versandbierausschank der Salvatorbrauere

in München,

Zur Wiedererö ſunng am 7. und 8. September, Abends S Uhr:

Concerte von Ed. Strauss,
Kaiſ. u. Sör i Oeſterr. Hofballmuſikdirektor mit ſeiner

vollſtändigen Kapelle aus Wien.
Eintrittskarten im Vorverkauf in der Muſikalien u. Jnſtrumenten-Hand

lung R. Koch, Barfüßerſtraße 20 und in den Zi arren handlungen derStein brecher Jasper u. Hartmann (Kaiſerfäle) à 1,00 M

An der Abendkaſſe 1,25 Mk. (035I Nur kurze Zeit!Ausgeſtellt: 5 ulrichſtraße 5.

bewirkte Wiedergobe von iuter.
eſſanten und hiſtoriſch denk-
würdigen Ereigniſſen mit

en lebendig erſcheinenden
N ETOSKOP Regelmäßig wechfelnde

e Darſtellungen.

Frische Ananas, Pfirsiche, Melonen u. Weintrauben,
prima junge Feldhühner,

ſeinste ger. Blbaale, Kieler BRüeklinge, Flundern u. Sprotten,
neuen eonserv. Stangen- und Schnittspargel,sämmtliche Sorten neuer Erbsen in 1, 2, 3 u. 4 Pfd. -Dosen

in unerreichter Qualität und Fühung,

frische Lünebnrger Riesennennaugen,echte Frankſfurter, 3 Paar l Mk., Fraustädter, Paar 20 Pfg.
harte Thüringer Cervelatwurst, Pfund 1.,40 Mark,

Süssrahm-Taſelbutter der Molkerei Wetterburg, Pfund 1,20 Mark.

Grossherzoglich sächsiche Hofrflieſeranten.

i Tapeten.
Größte Auswahl.

Stets neueſte Muſter.

ſ5 elektriſche KraftSchsoclisrue este

Weſen.

Vierländer Gänse, Bnten und Hähnehen,

Teltower Rübehen, Oporto-Zwiebeln, Magdeb. SauerKokl,

Gebr. Aorm,

Bil ligſte
von

7 Ronleaux,
Wachstuchen,

Tedertuchen, Linolemm,

Coros, Gummidecken und
Unter lagen. (0467

Von Sonntag, deu S. ds. Mts ab halte
v mit einem Transport von

ra. 50 9tüm der beſten
ungariſchen Geſtüt

Lurus-, Reit- u. Wagenpferde
mit vielen Gängen, in allen Farben gut gepaart, im Gaſthof zum „Grünen Hoft. und ſtelle dieſelben bis e e nach dem Markte zu äußerſt foliden Pro

unter den koulanteſten Bedingungen daſelbſt zum Verkauf.

Pf erdehändler aus
Isidor Becher, Geſtü f.

Breslau-Pöpelwitz. [0439
Josef Rosenfeld, Papä in Ungarn.

Badener

Pferde-

008 i r nd in allen Lotterie Geschäften und den durch Placate bewwilichen Verkaufsstellen
n

zu haben.

ſolenner und Verlag von Ott o T ſie le Halle (Saale), Seiigenſeaße 87. Mit 1 Veilage.
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valle (Saale), Beilage zu Nr. 418 der Halleſchen Zeitung.Landeszeitung für ſie Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.G. September 1805.

e eLetzte Draht und Fernſprech Nachrichten. ugiel, 6. September. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt, beſonders t h e ſe 3 ſlörcs Sehacr Kern äribicbant ſero. Kerle h g. uge 58
die Strecke von der Auguſtſtraße bis zum Bahnhof. Die öffentlichen Coursnotirungen do. r 7 r d3 Meiwae baut junge zu 114,70 6 nri den h c

2 7-7 ibderniga a 173,7Gebäude ſind ſämmtlich beflaggt. Eine große Menſchenmenge wogt der Berliner Börſe do. RicolaiDolig 1102,00 Leipziger Bank u e ildebrandt S(hiene: 155,00 G
in den Straßen. Die Kaiſerin, welche 3 Uhr 55 Min. hier eintrifft, vom 5. Sepl. 2 Uhr Rachmittage- Fuſ. Soben Kredit 13 a a43 el e n en
a ſich jeden Empfang verbeten. Der Kaiſer wird um 4 Uhr ein t s St. Arie S. 101,60 S r e zu n an do. t gari en r 333 2

n h aliwerke ersleben 9,treffen Es herrſcht prachtvolles Wetter. Preußiſche und deutſche Fondß. vpdſoer. 1878. 1 Meininger Hypoihekenbant. 6 12880 Kette Dampſſchifffahrt zu 97,90 s
Swinemünde 6. September. Der Kaiſer traf 9 Uhr 10 Min. e r e. h n en

tier ein Zum Empfang waren verſchiedene höhere Militärs an m a r tn D 5 142 do. do, 1866 5 69,80 Oeſterreich. Kredit 117,252,50 LZaurahütte 1148,56
2 102,80 Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,60 Preuß. Boden Kredit 149,50 Leipziger Brauerei Riebeck, 10 208,50weſend. Der Kriegerverein und die zahlreiche Bevölkerung begrüßten v on en In do. do. s00 er 4 10360 do. Fentr.BodenKr. 187/00 Seopoldshaller chen. gebe. 39260

den Kaiſer mit brauſendem Jubel. Das Wetter iſt prachtvoll. n e e n et n edapeſt 6. September. Erzherzog Ladislaus iſt te e. do. 3 100,20 do. er ſie do. do ſeue volle v. s 6 125,00 Suſſe Tiefban cono. 69.00Budapeſt p zherzog L ſt heu do. Staats Sch. Sch. St t00/8 Gold-gnoeſt- An ein (Menltredit e Gan 14000 do. do. St.ßr. o n07 00
vormittag 108/, Uhr geſtorben. r n z r r 6,26 160,90 Magdebg. BaubankAct. 2 71,60 S2 uſſ. B. f. ausw. Handel. Nſe| Magdeburger Bergwerk I131 324,00Rom, 6. September. Wie eine Privatdepeſche aus Maſſauah Erfurter StadtAnleihe v Eiſenbahn „Stamm- u Stamm- Sächſiſche Bank be 12425 oder b 124.00
meldet, ließ Ecceghie Theophilos am 31. Auguſt auf dem w 7 t i T l Schaffhanſ. Bank Derein. 63 146,30 Magdeburger Pferdebahn. 6Markte von Adona in Gegenwart von 4000 Perſonen und Regdebueger Stadt in. e PrioritätsActien. e e
ſämmtlichen Offizieren der Garniſon eine Proklamation feierlich einer Stoebe z e 6 Senden v Shwerie n 9heannt machen, in welcher er die Grundſätze der äthiopiſchen Berliner a Dividende 1891. gorddeut her Loyd s
Religion auseinanderſetzte und die Bevölkerung ermahnte, nicht e r o e Induſtrie Papiere Phönir BoAel. Lie. A. lös dauf die beabſichtigte ruſſiſche Miſſion zu hören, welche geſchickt en v e re 7 werU. 2 2 t Bergwert 5 1510,0würde, die r che Religion zu zerſtören, und keine Le in e ten on m u. do. Str. di s cdung mit der Miſſion zu unterhalten, die aus falſchen Propheten do do. e. a 1or25 Subet Süchen. Nagem. Eier. e War Wilna
beſande. Nach der Verleſung der Proklamation ſtimmie die S ernſ ne i Pakete ehe an. 5 Pioſſher Prangkohien.

t e B, alter Kohien e 03,50abeſſyniſche Geiſtlichkeit den Pſalm vom Auszuge der Juden S Ponmerſhe u 10150 o Sir 5 u Engalter Raſginen. o 2020 a u Braut i llsr e 9A ten S do. 4 2 Oſheeuhiſge e dbahn 97,50 G Berl. Anh. Maſchinen 134,50 r Str. 512133aus Aegypken an. c e 101 do. St.Ppr. 5 118,75 Berliner Bockbrauerei. 4 177,00 G Saal unger Saline St Pr. i rdu tig b 1733 Segdabn die. en e de San rer o Sie. Zinkhütte St. Nit.. 12 21050 6
3 ächſiſche o. Pr. 20,75 O. rauerei önigſt. 5 41,70 S -Pr 12 “50Zuckerberichte. s Fiſch e r zu a r 31,80 do. do. Pagenhofer 13 r Scwargtoy f. o a es e 7leſi e, alt and ch.. 100,6 0 0 St. r. r hen nes do. do. Schultheiß. 12 278,5 0 S emens 5i ſtri 4 4 923Halle a. S., 6. September. do. neulandſchaftl. zu 10,40 Werrabahn z 76,80 G do. Union Gratweil 4 i2200 W 7 rRohzucker. Weſtpreußiſche II B. 3 101,90 Außig Teplitz abgeſt. 150 do. Elektricit. W. 237,60 Stouberger Zint Att.. 1 l S0,50Im Laufe der Woche geſtaltete ſich der Markt feſt, die Kaufluſt trat reger hervor und Kur u. Neumärkiſche 4 105,60 Böhmiſche Nordbahn 8 do. Thierg. Baugeſ. [154,00 G 8 979do. do. St. v 6 127,90

z kleine Angebot fand zu höheren Preiſen Aufnahme. Umſatz 12 000 Ctr. S Pommerſche 4 105,60 do. Weſtbahn 8 Bismarckhütte 182,90 G Sudenburger Maſchinen 20 236.00 u
Raffinirter Zucker. S Preußiſche 4 I10,60 Buſchtiehrader Bahn La. B. 10 Bochumer Gußſtahl. 172,50 Thüringer Saline 65 95,75Der Markt verkehrte in ſtetiger Haltung, doch erſtreckte ſtch die Rachfrage nu0 auf h 9 r u G ruft Aktien 10 15420Quant l d d eſiſche z. Carl- Ludwig abg. „90 emnitz. Maſch. Zimm. 3, ce D fſchiff Aet. 0 ;8,50mihige Quanten zum laufenden Be eher 85, 87 u. 88 31 Ken See Bergwert 51 134,00 Weh errege Alle r. 10

mb. StagatsRente 31 106,30 G ronpr t. Sch. 7 röllwitzer Papier I68,0 G Wittener Guß 57 80r über 99,59 Siend. e b r e r e StaatsAnl. 3 99,50 G Lemberg Czernowitz 7 h Dannenbaum 3 I113,90 G gig er S o 50 5
r an. II einſchl. e e bis 10, bo, alt Süſchſ. StaatsAnl. 1869 31 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Deſſauer Gas Act. 10 201,50 Zeiter Maſchinen 284,00 Grrſeage r 989 Naghorod. r Jend. ausſchi. do. Staats Rente 399,40 G F. S (Elbethah) J 75 conv. 6 157,00 G eo. üdbahn 47,60 Dortmund. Brgb. St.-Pr.Naffinirter Zucker: Jvangor Dombrowo do. Union St.-Pr.. 75.90Raff. ff. ausſchl. em. Raff. I einſchl. Ausländiſche Fonds Kurs Kiew.. Ggeſtorff Saigwerte 8 i G Wechſel Courſedo. fein ausſchl. 23 60. do. do. II einſchl. v C Warſchau Wiener 195/ 268,25 Eilenburger Kattun 0 58,90 B mMelis fein ausſchl. Gem. Melis I einſchl. 2,00, Gotthardbahn 72/5 185,90 Eiſenh. Thale St.Pr. 85,90do, mittel ausſchl. do. do. II einſchl. Argent. Gold Anleihe 59,30 Jtal. Meridionalbahn, 130,80 Floether Maſch. Act. s Privatdiscont 2Würfelzucker I einſchl. Kiſte Farin do. innere do, 59,50 do. Mittelmeerbahn, 96,20 Freund Maſch. conv. 144,25 G

Patent Würfel ?5,00. Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 34,30 Luxembg. Pr. Hur. 4 79,00 Gaggenauer Eiſenwert o 35,00 G Schweiz 100 Fr. kz. 80,Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kilogr. r e u 9730 Schweizer n. 51 do. convertirte 32,10 Ftal. Platz 100 L. kz. 77,10
vyptiſche pri. 31 Anleihe a do. ordoſtbahn. 6 (146, Gelſenkirchen Bergwerk. 182,50 G Petersb. 100 P.-S.R. tz. 19,50den 6. September 1895. i Drahtbericht.) do. uniſiz. 40/0 do. do. ünionbahn 4 102,40 Glau erfabr r. 10do. iz- 02,40 Glauziger Zuckerfabrik 4 109,00 Zu dereew n 100 S lang 168,19h h ehe e t e der an z ch ten Bee b e e en i uneue Ern Stimmung: p roße Berl. Pferdeb. 2*/2298,25 ond. Dir z 0,Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Ernte Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B do. konſ. Goldrente 29,10 Halleſche Maſchinen 28 387.00 G PSond. 1 Lſtrl. 13. 20,35

neue Ernte 9,75 10, Hamburg do. Monopol Anleihe Harkort St.-Pr. conv. o 116,60 G Paris 100 Fr. kz. 80,85Nachprodukte excl. k50 Rend. 7,10—7,80. per September 9,55 9,60 8 mit lfd. Cps. 4 Bau Actien, do. Brückenb. conv. 71 138,50 Wien. Oe. W. 100 fl. tz. 166,20
Tendenz ſietig per Oktober 9,97 G, 10, do. GoldAnl. v. Iso0 i do. do. St.Pr. SVrodeaffinade I. 22 23,00. per Rovbr. Dez. 10/12 S. 10 n v wut r. Gr Dividende I. WII. 22.0 per JanuarMärz 10,40 S. W J Berg Märk. B. i. Elberf. 7 1147,90 nAn u l dels 4gen Raffinade mit Faß 22,50--23, Stimmung ſtetig. Arie ünleive 8ner 375 öclu Wourſe.

9 do. do. 16890. 5, Börſen Handels Verein 0 115,80 endenz: feſtv Getreidebörſe von Berlin. Nerg r 3 7 82,69 Jranen dreet::: F. u e 390 e e 100,10 Nationalbank f. Deutſchland 15
rweg. StaatsAnl. 88 reslauer Disk. Bank 0 tal. Renten 90,59 Gotthardbahn. e 186, 10W e i s e n loko 130 144, Sept. 135, 50, e 138, 25, Heſterr. Gold Rente e 4 103,75 do. Wechſel Bank, 5 111, 00 G d Goldrente e e 103/50 h 88 25

142,25, Tendenz beſſer. R d g gen loco: 111116, Sept. do. PapierRente. S 7 Darmſitädter Bant. 7 163.25 Ruf Noten h 219,75 Oftpreuß. Südbahn 97,90116,25, Oktbr. 118, 25, Nov. en S e dem höher. Hafer geg. t die Zandesbam. Frb e Convertirte Türken Warſchau Wien 269,00
a 0 ats-An 7 el e ant L 2 2, B C ti ade e III 278,50 B l e 2 1 3,50loco 148, Sept. g. e lto so Nov. Tendenz m. Stein v. Genoſenſchaftebant: er Sllethel el s ebeſſer. erſte: loco 60, r Rumän. fund.. 5 103,40 &e. Hypothekenbank. 7 236,10 Prinz HeinrichBahn 79,00 Laurahltte e 149,60Rüböl: loko: Sept. 43,60, Nov. 43 „40, Tendenz: T. anott. i 1753 e e e ellſchaft 15 Harpener Kohlen 173,90

r i r o. do. 1891 Dresdener Bank. 77,6 eutſche Bant 213,49 Hibernig 173,6035, p d it u o Wage e 35, Se 38, W Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 102,25 do. BankVerein 6 1117,60 Dresdner Bant 177,50 Rordd. Llovd 113,25
8 Oov. „50, ez. tat 2670 fe (50er aare do. GoldRente 1884 er Darmſtädter Bant 163,75 Hamb. Packet 109,40

oko r Disc. 229.25i Petroleum: ſteuerpflichtige

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Provinzial

ſtraßen pro 1896/97 erforderlichen Mate
rialien und deren Aufuhr
J. für die Braunſchweiger-Straße:
20 chm rechteckig bearbeitete Pflaſter

ſteine aus LöbejünerBrüchen
anzuliefern,

54 cbm Chauſſirungsſteine, desgl.,
100 ebm Pflaſter u. Bedeckungskies, desgl.,

15 ebm alte Pflaſterſteine zu verfahren.
IX. für die Cönnern-Cöthener-Straße:
20 ebm rechteckig bearbeitete Pflaſter-

ſteine aus Löbejüner-Brüchen
anzuliefern,

3 cbm Chauſſirungſteine, desgl.,
66 chm Pflaſterſand und Bedeckungskies,

desgleichen,16 chm Pflaſterausſchußſteine zu a
40 ehm Ausſchachtungsboden abzufahren

III. für die Wettiner-Straße:
8 chm Kopfpflaſterſteine anzuliefern,

165 ehm Chauſſirungsſteine, desgl.,
66 chm Pflaſter u. Bedeckungskies, desgl.

IV. für die Löbejüner Kohlenſtraße:
90 cbm rechteckig bearbeitete Pflaſter

ſteine aus Löbejüner-Brüchen
anzuliefern,

523 ehm Pflaſter u. Bedeckungskies, desgl.,
60 ebm Pflaſterausſchußſteine zu verfahren,

400 ebm Ausſchachtungsboden abzufahren,
ſollen am Mittwoch, den II. Sept. er.
Vormittags 9 Uhr im Schützenhauſe
zu Löbejün verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden.

Halle a./S., den 3. September 1895.
Der Landes Bauinſpector

Goesslinghofr.

e

Amonveu Am
J ſur ale Zeitungen und n

Fernſprecher 151.

Geſucht werden pro 1. Oktober

ca. Mk.,
Hppothet auf Acker in Halleſcher

r, unt. B. x. 8578. vef.
d. Mogse, Halle. [0468

Verding ung
Die zur 55 der Feovinzial-

ſtraßen pro 1896/97 erforderlichen Mate
rialien und deren Anfuhr

J. für die Regensburger-Straße:
420 cbm Pflaſterkies anzuliefern,
42 cbm Pflaſterausſchußſteine zu verfahren,

390 cbm Pflaſterausſchachtung abzufahren.
II. für die Halle-Delitzſcher-Straße:
490 chm Pflaſter- und Bedeckungskies

anzuliefern,
147 ebm Pflaſterausſchußſteinezu verfahren,
360 cbm Pflaſterausſchachtung abzufahren.
III. für die Halle-Deſſauer-Straße:
32 ehm rechteckig bearbeitete Pflaſterſteine

anzuliefern,
31 cbm Chauſſirungsſteine anzuliefern,

160 ebm Pflaſter- und Bedeckungskies an
zuliefern,24 ebw P aſterausſchußſteine zu verfahren,

64 cbm Pflaſterausſchachtungsboden ab
ufahren,

64 cbm Steinknack anzuliefern,
ſollen am Freitag, den 13. Sept. er.
Vormittags 9 Uhr im Gaſthaus zur
„Stadt Magdeburg“, Martinsſtraße
hierſelbſt, verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termine
vent rer werden.

le a./S., den 3. September 1895.er Landes Bauinſpector

Goesslingsho [0470
Oeffentlicher Dank.

Meine Frau war längere Zeit von
einer ſehr ſchweren Krankheit behaftet,
welche folgenderweiſe auftrat: ſofern ſie
Nahrung zu ſich nahm, traten Schmerzen
im Magen, dann Kopfſchmerzen undſchließ-
lich Stuhlverſtopfung ein. Jch fühlte
mich daher veranlaßt, ärztliche Hülfe in
Anſpruch zu nehmen, jedoch blieb alles
erfolglos. Als ich nun durch Zufall die
Adreſſe des Herrn Dr. med. Volbeding,
homöopath. Arzt in Düsseldorf, Königsallee 6,
erfahren, wandte ich mich an denſelben
und gelang es dieſem Herrn in Ablauf
von 14 Tagen meine Frau vollkommen
geſund zu machen, ſo daß ich Herrn
Dr. Volbeding bei derart vorkommenden
Fällen nur warm empfehlen kann.

Thiel, Rohrmeiſter,
Neuſtadt, Ob.-Schl., Ring Nr. 31.

Jahl höchſte Preiſe f. abg. Garderobe, 3
Militär Unif. e. Beſtlg. p. Poſt,
Altmann, Dreyhauptſtr. 1,

Assmamun, Leipzigerstr. 63,
Generalagent,

empfiehlt sich für Versicherungen
Veuer, Leben, Renten, Aassteuer,

Unfall und Haftpfücht,

Brockhaus Convers.-Lecikon
Neueſte Auflage, bis jetzt 14 Bände er

ſchienen, iſt incl. der noch erſcheinenden
Bände zum Preis von Mk. 80 abreiſehlb.
u verkaufen Vollſtändig neues Exemplar.
efl. Offerten s b. Z. 10431 in der

Exped. d. Zeitung niederzulegen. [0431

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

T Institutsgelder r
à 3 2 90 (10083auf ne auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Meinen Mitmenſchen,
welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs-
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden theile
ch herzlich gern und unentgeltlich mit,
wie ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie
ich hiervon befreit wurde.

Paſtor a. Kypke in Schreiberhau(Rieſengebirge). [5464

An u. Verkäufe.
e Verpachtungen.

von

in Brehna, am Bahnhof be
legen, mit Garten pp., beabſichtige

X
x

x

X zu verkaufen. O. Ja cob.
Stadtgut,

Beſitzung i. Gotha, ſchöne Lage, maſſtve
Fran gute Milchwirthſchaft und 70
Acker Land arrond. ſofort zu verkaufen

Martin Dölle, Goldbucherſtr. 21.
Schönes Landgut, 380 Morgen,
eigene Jagd, totes und lebendes
Jnventar komplett, ſchöne Gebände,
v mit der g. Ernte bei 20 bis0 000 f

WVanerngut, 70 Morgen kompl.
Jnventar und volle Ernte, unweit
Halle, iſt bei ca. 20900 Mk. Aun-
r ſofort verkäuflich. Reſtgeld
zu 3 Nur Selbſtkäufer wollenſich niter Z. 10195 bei der Exped.
d. Zeitung melden. ö195

Wegen Aufgabe der Zucht ſtehen

Bulle
14 junge Kühe,

rothbraune Oſtfrieſen, preiswerth zum
Verkauf.

Auch r Einſpänner, Oſtpreuße,
Fuchs mit Bleſſe,

6 Jahr alt, 10*. Auf Anmeldung Wagen
an der Bahn.

Rittergut Hornſömmern,
bei Greußen.

Pfſerd- Verkauf. [(0449
Goldfuchs ohne Abzeichen, ein u. zwei

ſpännig gehend, gut w 7 ca. 5 Jahralt,
verkauft preiswerth. Pfännerhöhe 48.

Ferkel
wieder abzugeben. Gerhardt,
0407) Drehlitz b. Oſtrau.

200-—-300 Schock

la Strohſeile,
à Schock 40 Pfg., abzugeben ab Station
Elsnigk abzugeben. 362

Domaine Scheuder b. Elsnigk.

344Schmidt's Massage
iſt unſtreitig das beſte Heilmittel
bei Jſchias (Hüftnervent-
zündung), Neuralgien aller
Art, Nervoſität, Rheuma,
Gicht, Wirbelſäulenver-
krümmung u. ſ. w. (0368

[9915

F. Fr. Sohmidt, Brüderſtr. II.Mk. ahlung ſofort zuverkaufen. Seinen Fiebt Auskunft

Reieche, Halle a. S., Ankerſtr. 19.

J

von 2- 3 Zimmern ſucht gebild. junger
Mann zum 15. October bezw. 1. Novbr
Beanſprucht wird größte Sauberkeit, ge
müthliche Ausſtattung der Zimmer, ange-
nehme Lage und beſſeres Haus. Offertensub Z. 104 72 beförd. d. Expd. d. Ztg. (0472

Wohnung zu 150 Mark Ju
vermiethen. Taubenſtraße 10. (0461

Stube, Kammer, Küche mit Zube-
hör, für 120 A. p. a., per 1. October
zu verm. rospitalpiatz 13.

Brüderſtraße 14
iſt eine Etage, n ein
terzim., Entreezim., Mädchenk., Corr.,
Kveiſekammer nebſt Boden, Keller u.
Badezimmer, ſowie das dazu gehörige
Zwiſchenſtockwerk, 1 Tr. hoch, letzteres
vorzüglich für Contor und Lager

e I. Okt. z, verm. Räh. imBureau II. L Et. 0280

S
en.

e e eHaasenstein Vogler, A.-6.

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncgen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.

Iit 12,000 Mark Binlage
kann ſich ein junger, ſtrebſ. Kauf-mann, der jedoch gleichzeitig die Buch
halterſtelle vertreten muß, an einem
alten Geſchäft r 7 Off.unt. J. M. 4646 an Hagſenſtein
K. Vogler, A.-G., Halle a/S. erb.

KuhmelkerGeſuch.
Für ſofort oder ſpäter ein ver-

her v Kuhmelker geſucht durch
F. W. StarkKe, Delitzſch



Sämmtliche Merhbst- mmcl Winter -Jenſretten
ſind eingetroffen.

Aleider stoſfe, scſiware und farbig,

1895

W

gute und ſolide Qualitäten, vom einfachſten bis eleganteſten Geure. z
in grosser Posten reinwollene Cheviots, à Mtr. 1 Mk.

I TFTegen- u. Winter-Mäntel, Jackets, RAragen, Capes, Rad-Mäntel. B. z
Megante Seiden-Wlüsch- u. Astrachan- Kragen u. Jackets.

S

e zInh. Weiss Preytag, z
Halle a. S.,

on d. Zig. niederzulegen. [0462] Penſion. kiehling, Halle a /S, Ber

am Markt.

e eSSSRorddeutsehe 1 Haupt Ein großer Transporte ähe r 7 r h r r Dur erſtkl.22 29 29Ausst.-Lotterie. 1 u3900 ungariſcher uxus Reit m1 2600 u. Wagenpferde in allenGewinne 2 v u u 16060 Größen und Farben iſt G4 Gewinne 750 S e ſoeben aungekommen, die- DJ Ziehung unwiderruflich 6 99 v v a 500 7 S20 29 29 99 à 200 4 23 vMontag 16. Sept. r 2 99 97 à 95 Für 31 4 u J M r Gn 29 99 99 cKönigsberg i. Pr. 3000 on h e t erLoose à 1 MK. II Loose 10 M. u u. 1 Pf. verſende ich gegen Nachnahme

extra) empf. d. General- Könighberg i. Pr. S S d. enAgentur von Leo W o Kantstrasse Nr. 2, Zäeh- Harmonikas Sonnabend, d d Mts.
sowie in Maille die Herren Rich. Schroedel, Otto Wendel. v gerhalten wir wiederin großer eDie 3000 Gewinne (Kaufanweisungen) werden mit mindestens 9090 extra ſolid gebaut und prachtvoll Auswahl c
des Werthes garantirt. [0457 ausgeſtattet, incl. Schule mit 34 der hS ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche, welchein 5 F. e tiſche nach ab A d d J ni erde eo eVorſchule Franche ſchen Stiftungen reren rdenner und a S

Anmeldungen neuer Schüler für alle Klaſſen der Vorſchule nehme ich e Reklame von außerhalb, ſontäglich vormittags von 11 bis I2 Uhr in meinem Amtszimmer entgegen. Beſonders dern wende ſich direkt an untenſtehende Gebr. Strehl. Merſeburg. d 2

mache ich darauf aufmerkſam, daß Knaben, die zu Michaelis ſchulpflichtig werden, J renommirte Firma, welche t ge 7 TAufnahme finden können. Auch in den Klaſſen 2—-7 der fallende Harmonikas ſofort zurück Von Saat-Getreide offerire ich in ſauber hergeſtellter
KnabenBürgerſchule ſind noch Plätze frei. Verpadung wie i rekewert. gewerer Qualttgt.

Genseh, Jnſpektor Ansverkauf einer Vtie zurück Weizen, Mette's verb. Sherigr's square head von 1000 z d 7

geſetzter Harmonikas unter Selbſt gaus HerbſtSaatgetreide vetens zubereitet veraufe ſkoſtenpreis Roggen Mette's verb. geeläuder von 1000 a ad d i
ich die nachfolgenden, als hoch ertragreich bei wiederholten, durch fortgeſetzte Zucht 6 v z ab hie en Nachnahme

S r ge awahl verbeſſerten Spielarten: Mund 7 Harmonikas, des t wer ne ves
4 rein abgeſtimmt, in allen Tonarten, Meine Erfolge auf dem Gebiete der find allgemeinn erwe en nur die beſten Fabrikate, in größter bekannt und von erſten Autoritäten beſtätigt worden dieſelben vieten für eine il

Auswahl zu billigſten Preiſen. jeder Beziehung vorzügliche Lieferung die höchſte Gewähr. [967

Meine's verbesserten Squarehead, Tevrerson 1000 kg 195 iani 5a Italienische Ocarinas, Ouedlinburg u. H. Heinr. Mette. geBRordier, Main's standup, Mold's red prolifie 1000 kg 190 für jedermann ſofort ſpielbar, incl. E. ver Gärtner, 27 Jahre alt d. ze Rauhweizen) 1000 kg 180 100 kg 21 ſowie die Neuheit: Schule 1, 2 und 3 K. Sold., der ſelbſt. eine ante führt in Ein E ränlein S
hie M. 100 kg 23 g vowie die Vonheitr ſ. Fach ſehr tücht. und ſtrebſ., in ſämmtl. in geſetztem Alter ſucht Stellung beim zWinäsor Vorest s 9 248 t a AAſlig, Fächern der Gärtnerei bewandert, ſucht einzelnen Herrn oder älteren Leuten, wo

Winterroggen: y B. geſt. auf gut. Zeugn. z. 1. October oder ſelbſt noch ein Mädchen zur Seite ſteht. z4 Muſikwerk-Fabrik, ſpäter eine Privatſtelle. Gefl. Angeb. n. Gefl. Offerten unter Z. 10446 an diemeines erbet Zerlenaer 1020 Halle a/S., Untere Leipzigerſtr. Gehalt erbittet Gärtner A. Wolstein, Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 0446 S
„Diese Sorte hat auf dem 1895 er Versuchsſelde wie- Nauen bei Berlin Wallgaſſe Nr. 6 Sderuxa alle übrigen m r m und a e un- Frgu t wie W serreichtem Ertrag von Korn Vom agdeburger arbeit und Hühnerhof kann melden cr gerier e Riſſonsfeſt in Beeſen ehe t e Sekt t Bahnhofe G. dine mann n z

2 fucht z. J.Sechszeilige Rieſen-Wintergerſte 100 u Sonntag 8 Sept. Nachmittags 3 Uhr Volontair- verwaiter Ein beſſ Mädch. ſehr arbeiff, w. foch S
165 100 kg 19 Brunnenfeſt in v hen t gel., etwas ſchneid. u. f. handarb. kann,Der Verſandt erfolgt in neuen Drellſäcken gegen Nachnahme. Preisverzeichniß n Je fr Etat Jawaien anſcht. ſucht Stellg. a. Stütze. Geh. gering n. g. Behd. 2

nebſt genauer Beſchreibung ſende ich auf Wunſch ein. [0436 Dürrenberg Off 7 t V. Amom Sp. n 8zap le i 8
Kloſter Hadmersleben. z ie Feier des diesjähri Raſchmarkt 3. S. verrſchaftl. 25 j. led. Oiener, zgl. Gärtn.,Bahn, Poſt u. Telegraph Hadmersleben. F Heine. ſei er r 2777 Naſchmarkt 3 l geweſen. Offiziersb., g. Z., fucht Steuer Z.

t ſtatt. [0456 Ein erfahrener zVieh und Inventar Auckion Feldverwalter, Geſucht enF 7 5 7 der auf Rüben Wirthſchaften thätig war, die p. Halle mit 505 M Weh een 1 Offene r ſuchte Shn und Kranten Kaſen Regie 3u Wanhlsben, Spiegeiſtr I. ochDonnerſtag, den 12. September, Vormittags von 10 Uhr ab Stellen en verſche wid zum I. Dies s
ſollen, wegen Aufgabe der Wirthſchaft in dem Beutmann'ſchen Gute zu s i i 17 JahreZehmitz bei Radegaſt öffentlich meiſtdietend, gegen Baarzahlung folgende Gegen Salzinſnde e r. 10805. S fur gert d her Wah S

ſtände verkauft werden: 2 thätig h und t r e3 gute Arbeitspferde, Etirpatoren, 1 nene Ringelwalze Beſchäfti ä W einem großen Gute zu ihrer weiteren Ausb.7 Kühe, darunter einige hochtragend, 1 dreitheilige Walze, den noch i gre W u m Stellen ſuchen: W Stellung. Familienanſchl. Bedg. Gefl.
6 Ferſen, davon 2 hochtragend, Drill-, Mäh, Reinigungs und A. Neiser, Maurermeiſter. 12 verh. Jnſpektoren, 7 led. Juſpek- Angebote unter A. B. poſtl. Bilzings Jl1 Sprung- und 2 kleinere Bullen, Häckſelmaſchine, h toren, 4 Rechnungeführer, 4 Förſter, leben. (0409 R2 junge Zu8hler, Dreſchmaſchine mit Göpel, Gärtner 1 Hofmeiſter, 14 Gärtner, 7 Kutſcher, z2 jnnge Zuchtſanen, hievon 1 tragend, 1 Rübenhackmaſchine, 9 3 Diener, 1 Brenuer, 2 Stellmacher, Land und Stadtwirthſchafterin, t4 gute Ackerwagen, davon 2 4zöller, I Rübenheber reihig), ſehr chtg, r 6 Schmiede, 5 Wiegemeiſter, 2 Ober Kochmamſels, Stützen, Verkäuferin,1 Jauchenwagen mit Faß, 1 Rüben und Kartoffelpflug, per 1. Oktober Stellung. (34 J ev. ſchweizer durch das 0453] Köchin, Stuben-, Haus u. Kinder
1 faſt neuer, halbverd. Kutſchwagen, 1 eiſerne Pferdeſchleppharke, ledig.) Off. erbeten unk. P. O. 680, Central BRurean, Kl. Ulrichſtr. 6. mädch. Kinderfr. werd. geſ. u. nach
3 Ackerpflüge, 3 Paar Eggen, Rübenſchneider, „Invalidendank“ Leipzig. Er De er gew. d. 5 n
Bnutterfaß, Milchgefäße, Ladezenge, Ketten, überhaupt alle Geräthſchaften uche zum 1. ober oder ſpäter Ranniſcheſtraſte 5. IIwelche zur Landwirthſchaft erforderlich ſind. Oekonomie Eleve Stellung als erſter oder alleiniger Ein junges Mädchen a. achtbar. bürgl

Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gegeben. zum 1. Oktober er. auf ein Rittergut V erwalter Familie wünſcht in größ. fein.
Der Veſitzer. mittlerer Größe m. Rübenbau unt. direkter Stellung z. Erlernung d. Küche. Familien

Anleitung des Prinzipals geſucht. Wo auf größerem Gute. Praktiſch ſowie theore anſchl. erw. Vergütung wird gewährt. Gefl.
ſagt d. Exped. d. Zig. (0406 tiſch tüchtig ausgebildet, ſtehen nur gute Off. u. Z. 104 75 a. d. Exp. d. Ztg. erb. [(0475Grub en ol V erkau Zeugniſſe über meine bisherige Thatigteit9 Ein h Landwirth, 28 Jahre zur Verfügung. Offerten richte man an ür drei kleine Mädchen im Alter von

h r e 92 z o verh. ohne Kinder, längere 3 er II. G. Gangloffſommern, poſtlagd.“ 3, 6 und 7 Jahren wird zum 1. Oktober
In der Königl. Oberförſterei Tornau bei Düben, Kreis Bitterfeld, ſollen aus walter, ſucht au te Em- (0447] nach Leipzig ein älteres gebildetesdem Einſchlage des kommenden Winters etwa 2500 Rm. KiefernGrubenholz im pfehlungen die Le Jethſcaftnng eines Kinderfräuiein

Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft werden. Die Offerten ſind verſiegelt mit mittleren Gutes a übernehmen, eventuell Ein junger Mann, Schleſ., evgl.,geſucht, welches mit der Kinderpflege voll
der Aufſchrift: „Submiſſton auf Grubenholz“ bis ſpäteſtens Freitag, den 27. Sep auch unter dern Prinzipal zu wirthſchaften. geweſene Offiziersburſche Jetzt Diener kommen vertraut iſt, und ſich auch gern
tember 1895 an den Unterzeichneten einzureichen und müſſen unter Mittheilu J Offerten unter Z. 10408 in der gute Zeu ſe aufweiſen kan ſucht im Haushalt mit beſchäftigt.
der gewünſchten Dimenſtonen außer dem pro Raummeter r Preisgebot der Exp. dieſer Zeitung niederzulegen. 1. ob Dein als n, geugniß Abſchriften nebſt Photog. bitt.
vie ausdrückliche Verſicherung enthalten, daß Submittent ſich den Verkaufsbedingungen Für mein iſſerie Geſchäft ſuche ſo er uns man zu ſenden nach Leipzig an Frau
ohne Vorbehalt unterwirft. Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfo fort ein jun C Diener A. Meißner, Schwägrichenſtr, 3. 0437)

onugbend, den 28. September 1895, Vormittags 11 Uhr im Gaſhg Le lin oder einen Verlrauenpoſien guf Lehendzeit

m u e 1895 o Theod. Hehrt g. en W r W en re r r dent4 r bi T. iDer Köni gliche Forſtmeiſter. Leipzigerſtr. S e itte un in der l Vervollkommnung ihrer Ausbi e.
Rotalionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Beſonderr Brüilage zur e e „Haueſhen Jritunge

den 6. September 1895
Landywirthſchaftlihe Mittheilungen.

Redigirt von LandesOekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saake).

Zweite Molkerei Ausſtellung des Verbandes der Genofſenſchaften der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu agdeburg

vom 25.-27. September 1895.
Vier Jahre ſind es erſt her, ſeitdem der Verband der land

wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der
angrenzenden Staaten ſeine erſte Ausſtellung von
aus den demſelben angeſchloſſenen Molkereien in Hakle veran
ſtaltete. So kurz der ſeitdem verfloſſene Zeitraum iſt, ſo vieler-
lei hat ſich doch in demſelben auf dem milchwirthſchaftlichen Ge
biete überhaupt und namentlich innerhalb unſerer Provinz ge-
ändert, ſo daß es gewiß allſeitig begrüßt werden wird, daß in
dieſem Jahre wiederum einmal öffentlich feſtgeſtellt werden ſoll,
wie der gegenwärtige Standpunkt des heimiſchen Molkerei-
weſens iſt.

Während damals erſt 40 Molkereien dem genannten Ver
bande angehörten, zählt derſelbe heute deren 114. Aus dieſenZahlen ſchon ergiebt ſich, welchen beträchtlichen Aufſchwung die

ilchwirthſchaft bei uns im Laufe dieſer wenigen Jahre ge
nommen hat. Es bedeutet dies ein Zurückdrängen der Selbſtver
werthung der Milch in der eigenen Wirthſchaft, die, abgeſehen von
den wenigen Meiereien größerer Güter, mit dem Wachſen der

bezüglich der Oualität immer ſchwieriger ſich geſtaltete.
Selbſtverſtändlich mußte dieſes Anwachſen der Zahl der Groß-
en manche anderen tiefſchneidenden Umſtände nach ſich
ziehen.

Durch den Großbetrieb ſind die Abſatzverhältniſſe der
Milch und der Molkereiprodukte weſentlich verändert worden und
darin, daß ein Ausgleich noch nicht wieder vollſtändig gefunden
worden iſt, iſt ein gut Theil der über die in Beziehung auf den
Abſatz der Produkte hervortretenden Klagen begründet. Hier
beſſernd einzuwirken, iſt eine große Aufgabe der nächſten Zeit.

Weiter hat der Großbetrieb erheblich höhere Anforde-
rungen an die Ausbildung der in der Molkerei beſchäftigten
Perſonen geſtellt, und zwar ſowohl in techniſcher Beziehung, in Folge
der ſtetig fortſchreitenden Entwickelung der MolkereiTechnik, wie auch
in betriebswirthſchaftlicher. Hierauf iſt ein ganz bedeutendes Ge
wicht zu legen, denn nur, wenn wir auch wirklich es verſtehen,
alle die Vortheile, welche uns durch die aus den letzten Jahren
zu verzeichnenden Errungenſchaften geboten ſind, auszunutzen,
wird es uns möglich ſein, den Kampf erfolgreich aufzunehmen
gegenüber der immer mehr um ſich greifenden Herſtellung minder-
werthiger Surrogate durch Fabrikation von Erzeugniſſen wirklich
feinſter Qualität. Auch hier giebt es daher richtige Aufgaben zu
erfüllen durch eingehende Orientirung auf dem ganzen Gebiete
der Milchwirthſchaft wie auf dem der ihr dienenden Jn-
duſtrien.

Was nach allen dieſen und manchen anderen Richtungen hin
earbeitet worden iſt in den letzten Jahren, wohin uns dies ge
ührt hat in dem Molkereiweſen, was in Zukunft gearbeitet und

erreicht werden muß, das ſind kurz die Aufgaben, welche die für
dieſes Jahr geplante zweite Molkerei Ausſtellung ſich geſtellt hat.

Aus dem uns vorliegenden Programme derſelben möchten
wir Nachſtehendes zur Kenntniß unſerer Leſer bringen:

Der Zweck der Ausſtellung iſt danach:
1. Den Stand des Molkerei- Weſens in der Provinz Sachſen

und den angrenzenden Staaten zur Anſchauung zu bringen.
2. Den Abſatz von Molkerei-Produkten zu fördern.
3. Durch Prüfung und Vergleichung der ausgeſtellten Molkerei

Produkte zur Verbeſſerung der Produktion anzuregen.
4. Durch gegenſeitigen Verkehr der Intereſſenten zur Hebung

und der Beſtrebungen auf dem Gebiete der
Milchwirthſchaft beizutragen.
Die Ausſtellung wird äußerlich in zwei große Abtheilungen
Ilen, deren erſte die Molkereiprodukte umfaßt während ina zweiten milch wirthſchaftliche Betriebsmittel und Hilfsſtoffe

dargeſtellt werden. Die nähere Eintheilung beider Abtheilungen
iſt folgende:

J. Abtheilung:
A. Butter.

a) geſalzene,b) Tugeſahene,

dargeſtellt in einer Menge nicht unter 4 kg der
packungsart, unter Angabe der Herſtellungsweiſe
der Anſäuerung des n

Käſe.
(Käſe mit pat fremder Fette ausgeſchkoſſem).

a) Käſe aus Vollmilch
1. Weichkäſe (Kamembert, äe Brie, Romader, Atubanger).

Hartkäſe (Gauda, Schweizer 2c2)
Käſe aus Magermilch

r a Wagena) Weichkäſeb) St

2. ea) Weichkäſe (Harzer, Thüringer, Quarg 2c9
b) Reibkäſe.

Dargeſtellt wie unter A, und in einer W von wicht
unter 2 Kg, Hartkäſe in ganzen Laiben. Die Käſe dürfen weder
angeſchnitten, noch angebohrt ſein.

II. Abtheikung.
Milchwirthſchaftliche Betriebsmittel und Hülfsſtoffe.

A. h Geräthe, Maſchinen MaſchinenVerpackungsmaterial, Oel c.
B. Hülfsſtoffe (Butterfarbe, Lab, Käſefarbe, Salz 2c.)
O. Butter und Käſe-Verpackungen (Fäſſer, Kübel, Verſand

ſern W ausgeſchlagene Butter mit oder ohne Eiskühlung, Poſt
iſten 2c.

ür dieſe Abtheilung iſt die Ausſtellung nicht auf das Gebiet
erbandes beſchränkt, ſondern für ganz Deutſchland geöffnet.

Die zur Ausſtellung in der J. Abtheilung gelangten Produkte
werden von einem Preisrichter-Collegium eingehend geprüft.
Das Ergebniß der Prüfung wird den Ausſtellern ſchriftlich mit
getheilt. Die Prädikate „gut, fein und hochfein“ werden an die
AusſtellungsObjekte angeheftet. Als Prämien ſtehen Staats
und Verbandsmedaillen ſowie Diplome zur Verfügung.

Dem PreisrichterCollegium gehören an die auf dem Gebiete
des Molkereiweſens als Autoritäten anerkannten Herren Dr. Weig-
mann-Kiel, Dr. Krüger-Erwitte, Molkerei-Inſtrcutoren Laſſen
Eutin und WiebenHohenweſtedt, ferner, damit die Beurtheilung
nicht einſeitig vom Standpunkte der Produzenten aus erfolge,
dabei vielmehr auch der der Conſumenten zur Geltung gelange,
die Großbutterhändler Wienſtruck- Berlin und Uhlein-
Halle a/S.

Ueber die Ausſtellungs- Gegenſtände der II. Abtheilung wird
von den Richtern nur ein allgemeines Referat unter Berückſichtigung
der hervorragenden und neueren Gegenſtände veröffentlicht werden.

Um nun die weiter geſtellten Aufgaben der Ausſtellung zu
löſen, die beſonders auf dem Gebiete der Förderung des Abſatzes
liegen, ſind mit derſelben weitere Einrichtungen verbunden: eine
Koſthalle und die Butterbörſe.

Die erſtere hat den Zweck, den Beſuchern der Ausſtellung
die Gelegenheit zum Verkoſten der ausgeſtellten Molkerei Produkte
zu bieten und dadurch auch den Ausſtellern die Möglichkeit zu
gewähren, ihre Ausſtellungs- Gegenſtände den Conſumenten hin-
reichend bekannt r machen.

Die Butterbörſe dagegen, welche an jedem Ausſtellungstage
von 11--1 Uhr abgehalten werden ſoll, wird Verbindungen her
zuſtellen haben zwiſchen den Molkereien und den größeren Butter

des
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eröffnet wird, dazu dienen, die Jntereſſen Aller wahrzunehmen,
umſomehr als nach den uns von dem Ausſtellungs-Komité ge
wordenen Mittheilungen die Beſchickung ſeitens der angeſchloſſenen
GenoſſenſchaftsMolkereien eine äußerſt reiche ſein wird.

hänublern. Dadurch wird fenen ein geſicherter Abſatz und damit
eine beſtimmte Grundlage für ihre Produktion geboten, dieſen
aber die Sicherheit des Bezuges einer immer gleichbleibenden
Waare zur Befriedigung ihrer Kundſchaft.

So wird in weitem Maaße dieſe VerbandsMolkereiAus-
ktellung, welche am 25. September im „Hofjäger“ zu Magdeburg

J. Ko erklärt, ſei

engagirt,
Meinung

können.

theilweiſe

Der Einfluß der mechaniſchen Vearbeitung auf die Fruchtbarkeit des BVodens.
Die Beeinfluſſung der Fruchtbarkeit der Ackerländereien durch

die mechaniſche Bearbeitung iſt bisher ſelten zum Gegenſtand
Unterſuchungen gemacht worden, obwohl auf dieſem

Gebiete eine Unzahl von Fragen der Löſung harrt. Es kann
alſo nicht Wunder nehmen, daß die überwiegende Mehrzahl der
Werke über mechaniſche Bearbeitung faſt vollſtändig jeglicher
wiſſenſchaftlichen Unterlage entbehrt und dieſen höchſt wichtigen
Theil der Bodenkultur uach Rezepten behandelt, welche auf Grund
von empiriſchen, an beſtimmten Oertlichkeiten gemachten Er
fahrungen konſtruirt ſind und daher keine allgemeine Giltigkeit
in Anſpruch nehmen können. Mögen dem Landwirth, der an
eine handwerksmäßige Ausübung ſeines Berufes gewöhnt iſt und
nicht die geiſtige Fähigkeit beſitzt, den Werth einer wiſſenſchaft
lichen Begründung ſeines Gewerbes einzuſehen, derartige Schriften

nügen, ſo wird doch der rationell wirthſchaftende uud vorwärts
ſtrebende Landwirth ſich nach beſſeren Hilfsmitteln umzuſehen

um eine ſichere Beurtheilung über die Art und Weiſe
er Anwendung der Ackerinſtrumente unter den jeweiligen lokalenVerhältniſſen zu gewinnen und ſich dar von der allen

rich hemmenden Schablone frei zu machen. Das Ziel
ann, wie jeder Verſtändige einſehen muß, nur mit Hilfe einer
gründlichen Bearbeitung aller einſchlägigen Fragen auf wiſſent
ſchaftlicher Grundlage gewonnen werden, und man wird ſich
dieſer Aufgabe um ſo eher unterziehen müſſen, als die äußeren
Verhältniſſe in Rückſicht auf eine gewinnbringende Ausübung
der Landwirthſchaft immer ungünſtiger werden.

Von ſolchen wie den vorſtehenden Erwägungen ausgehend,
hat Profeſſor Dr. Wollny München es unternommen, in bezeich
neter Richtung eine Reihe von Experimenten auszuführen, deren
Reſultate er in den beiden erſten Heften der von ihm heraus-
gegebenen e auf dem Gebiete der Agrikulturphyſik“
(Heidelberg, Winter's Univerſitätsbuchhandlung) der Oeffentlichkeit
übergiebt, ohne damit irgend wie auf Erſchöpfung des Gegen
ſtandes Anſpruch erheben zu wollen.

Der Boden, welcher zur Anſtellung der zur Prüfung des
Einfluſſes der Lockerung auf die Fruchtbarkeit des Bodens vor
genommenen Verſuche benutzt wurde und dem Diluvium an-
gehörte, war ein milder humoſer, kalkhaltiger, der bei einer
Mächtigkeit von 36 em auf einem für Waſſer vollſtändig durch
läſſigen Geröll (Glazialſchotter) aufruhte. Er enthielt ca. 55 pCt.
Humus und 2 pCt. Kalk und war nach der mechaniſchen Analyſe
kolgendermaßen zuſammengeſctzt:

Körnergröße.

Grobkies 6,75 mm 7,56 pCt.Mittelkies. 4,00 6,75 4,98Feinkies e e 2,50--4,00 n 4,00 J
Grobſand 0,74--2,50 12,81
Mittelſand. 0,30--0,74 12,92
Feinſand 60,30 36,78Abſchlämmbare Theile 21,55

Wir müſſen auf eine ausführliche Beſchreibung der Verſuchs
anſtellung und der Einzelreſultate verzichten und in dieſer Be
ziehung auf das Original verweiſen.

Allgemein kommt Profeſſor Wollny zu dem Ergebniß,
daß durch die Lockerung die Fruchtbarkeit des Bodens
erhöht wurde, und zwar bei der Mehrzahl der Früchte
in einem beträchtlichen Grade. Wahrſcheinlich werden dieſe Unter

ſchiede auf bündigen Bodenarten in noch höherem Maße hervor-
treten, weil die Lockerung auf dieſen viel durchgreifender die phyſi
kaliſche Beſchaffenheit beeinflußt als auf vorliegendem, an ſich
relativ lockerem Erdreich.

Jn Bezug auf die Wirkung, welche die Tiefe der Bearbeitung
auf das Produktionsvermögen der Nutzgewächſe ausübt, zeigt ſich,
daß die tiefere Bearbeitung des Bodens gegenüber der flacheren
bei allen Kulturgewächſen eine denn hervorgerufen
hat, jedoch in einem ſehr verſchiedenen Grade; dieſe Erhöhung
der Ernten war verhältnißmäßig gering bei Sommerroggen, Erbſe,
Pferdebohne, Lein und Leindotter, dagegen beträchtlich bei Mais,
Raps, Runkelrübe, Mohrrübe und Kartoffel. Unter den Getreide
Arten würde ſonach der Mais beſonders eine tiefere Bearbeitung
lohnen, eine Thatſache, welche auch von A. Ezerhati bei der
Tiefkultur der Maisländereien mittelſt des Dampfpfluges in Ungarn
konſtatirt wurde.

„Auffallend muß das Ergebniß bei Erbſen und Pferdebohnen
inſofern erſcheinen, als in Rückſicht auf den Tiefgang der Wurzeln
dieſer Pflanzen von vornherein angenomen werden müßte, daß

ſie ſich für eine tiefere Bearbeitung des Bodens hauptſäch
ich dankbar erweiſen würden. Zwar war auch bei dieſen Gewächſen

die Ernte durch die Tiefkultur erhöht, aber nur in einem ſolchen Grade,
daß man dieſelben in dieſer Beziehung dem Sommerroggen gleich
erachten kann. Dieſe Erſcheinung wird durch die von C. Krano
konſtatirte Thatſache erklärt werden können, daß die meiſten der
der Familie der Leguminoſen angehörenden Gewächſe durch ein
beſonderes Entwickelungsvermögen der Seitenwurzeln ausgeſtattet
ſind, welches zur Geltung kommt, ſobald die in die Tiefe vordrin
den Hauptwurzeln am Fortwachſen gehindert und gehemmt
ind.

Lein und Leindotter wurden in ihrem Produktionsvermögen
durch die Tiefkultur nicht weſentlich gefördert, was in Rückſicht
auf die relativ ſeichte Bewurzelung dieſer Gewächſe nicht Wunder
nehmen kann. Dagegen zeigte ſich der Raps als eine Pflanze,
welche als zu den Tiefwurzler gehörig, in ihren Erträgen ganz
beſonders auf eine tiefere Bearbeitung des Bodens reagirte.
S An auffälligſten trat die günſtige Wirkung der Tiefkulturbei den Wurzel und Knollenfrüchten (Runkelrübe, Mohrrübe, Kar
toffel) hervor, welche ſich ſomit nach dieſen wie nach anderweitigen
Beobachtungen als die geeignetſten Früchte für die Tiefkultur doku
mentiren.

Vergleicht man die Wirkungen, welche die tiefere Bearbeitung
des Bodens gegenüber der flacheren auf die Ausnutzung des
Düngers ausgeübt hat, ſo gelangt man zu dem Schluß, daß die
Nährſtoffzufuhr abſolut den geringſten Einfluß auf dem nicht be
arbeiteten Boden, einen größeren auf dem flach gelockerten
und den größten auf dem tief kultivirten ausgeübt hat. Hieraus
zen daß die Wirkung der Düngung von der phyſi-kaliſchen

jeſchaffenheit des Bodens weſentlich abhängig iſt und daß ſich
dieſelbe um ſo günſtiger geſtaltet, je beſſer der mechaniſche Zuſtand
des Kulturlandes iſt, und umgekehrt.

Aus dieſem Grunde hat der Praktiker an erſter Stelle da
nach zu trachten, durch geeignete Maßnahmen die phyſikaliſche
Beſchaffenheit des Bodens in einer den Anforderungen der an
zubauenden Frucht möglichſt entſprechenden Weiſe zu reguliren,
ehe er an die Aufgabe iritt, die ſtoffliche Zuſammenſetzung durch
Düngung günſtig zu geſtalten.

Das Haushuhn auf dem Felde.
Jn dem landw. Verein „Die goldene Aue“ führte Herr

Landtagsabgeordneter Rittergutsbeſitzer Bock Großwechſungen
über die Vertilgung thieriſcher Schädlinge durch Hühner etwa
Folgendes aus

Angeregt durch die heilloſen Verluſte an den Zuckerrüben
durch die graue Made im Zur 1893, entſchloß ich mich im
Frühjahr 1894 mit 120 Kücken nebſt den betreffenden Klucken
zu Felde. zu ziehen. Um die Sache möglichſt billig einzurichten,

wurde eine alte Schäferkarre mit Setzſtangen verſehen, die Kücken in
derſelben auf dem Hofe gefüttert und, nachdem dieſelben ihr Häuschen
kannten, was 8 Tage in Anſpruch nahm, zu Felde gebracht auf
einen 2jährigen Kleeſchlag (Gemenge Rothklee mit engliſchem
Raigras). Aufſicht am Tage und zur Beſorgung von
Futter und Waſſer nahm ich mir einen alten Mann, der nicht
mehr arbeitsfähig iſt, zu geringem Lohne an. Bis zur Ernte
bekamen die Klucken und Kücken täglich eine Metze dünnen
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Weizen. Die Kücken verkilgten eine Maſſe Ungeziefer, zumal als kaſten und vorn mit einem überbauten Sitz für den Jn
die Kleeſtoppel nach Abhütung gepflügt wurde. Jch laſſe meine
Geſpanne beim Pflügen hintereinandergehen, doch war dies hier
nicht möglich, da die Kücken in Schaaren den Pflügen folgten, mit
hin mußten die Pflüge ſich trennen. Um ein ſicheres Bild der Kücken
Wien zu haben, hatte meine Frau einige Kücken auf dem J
behalten; dieſelben bekamen das dreifache Futter, und war der A
z ein ſehr bedeutender. Die Verluſte bei den im Felde erzogenen

ücken waren eigentlich gleich Null, da der eingetretene Abgang
durch meine Unvorſichtigkeit entſtanden war, indem das Raigras, was
ich zu Pferdefutter verwendete, ob des Mangels an Heu, durch
die Dürre von 1893 ſchon Samenbildung hatte und durch dieſen
Samen 20 Kücken an einem Tage der Magen platzte. Beim
Transport der ferner der Hofmeiſter dieſelbe nach hinten
ſchießen laſſen, durch welche Unvorſichtigkeit nochmals 10 große
Kücken erſtickten. Dieſe Verluſte ſind meiner Unkenntniß und
Fahrläſſigkeit bei r Gefährt zuzuſchreiben. DieKücken wuchſen vorzüglich und haben ſeit Beginn der Ernte kein

Zufutter bekommen. Den Nutzen im Felde kann ich durch Zahlen
nicht nachweiſen, doch bin ich feſt überzeugt, daß bei einer
Breite Rüben von 20 Morgen im Jahre 1893, die im Ertrage
um mindeſtens 60 Centner à Morgen durch die graue Made
geſchädigt iſt, ich den Verluſt nicht gehabt hätte, wenn nur 50
Hühner auf der Breite geweſen wären. Jm Oktober 1894 hatte
ich von den 120 Stück noch 90 Stück ſchöne und ausgewachſene
Hühner und Hähne. Die Hähne habe ich bis auf 10 Stück in
der Wirthſchaft verwerthet, dieſelben ſchmeckten vorzüglich,
keineswegs wie Hühner, ſondern hatten einen famoſen Wild
geſchmack. Die verkauften ſind als Faſane ſervirt und als ſolche
gegeſſen worden. Die Hühner wurden, wie gefagt, im November zu
Hofe genommen, behielten aber die Schäferbucht als Obdach;
ſelbſtredend wurde letztere im Winter mit Pferdedung belegt.
Jm Januar fingen die Hühner an mit Legen.

Durch die Lage meines Gehöftes im Dorfe findet manches
Huhn den Heimweg bei Verlaſſen des Gehöftes nicht wieder, ſo
daß ich von der 1894 er Zucht im Felde noch 36 Hühner behalten.
Jn dieſem Frühjahr habe ich mir einen großen Wagen gebaut,
auf der einen Seite mit Sitzſtangen, auf der anderen Seite mit Lege

Wärter.
dieſem Wagen ſind die Hühner auf dem Hofe gefüttert, doch habe
ich nur die vo aprige ucht c J genommen, um ein
Reſultat der Hof und Feldhühner zu haben. Es iſt zu be
merken, daß auf dem Hofe zwei Drittel und auf dem Felde
ein Drittel ſich befinden. ie Feldhühner bekommen kein
Futter, hingegen werden die Hofhühner mit dünnem Weizen
und Kartoffeln gut gefüttert. Der Ertrag an Eiern iſt W

Felde
gleich, 22/5 Tag à Huhn 1 Ei; allerdings iſt zu bemerken,auf dem Hofe nur ältere Jahrgänge ſind, hingegen im

nur Vor von 1894. Das Feldhuhn legt jetzt 187, Tag I Ei.
Der Geſchmack der Feldeier iſt entſchieden ſchöner, die Eidotter
ganz dunkelroth, mithin ſind die Eier von Feldhühnern denSegen an Saucen, Suppen e. durch beſſere Färbung ſehr
zu empfehlen.

Mit ruſſiſchem Roggen und argentiniſchem Weizen können
wir, wenn wir vom Staate nicht geſchützt werden, nicht konkur
riren; im Eigeſchäft geht es noch, trotzdem dieſelben mit ruſſiſchen
PapierRubeln gekauft und in deutſ Golde bezahlt werden.
Jn dieſem Jahre habe ich mich, reſp. meine Frau, bemüht, die
Zucht nach Möglichkeit zu erhöhen, und hoffe ich bald auf 250 Stück
ſolcher Feldhühner zu kommen, um dann im folgenden Jahre
auch ein Bild vom Ertrag an Fleiſch und Eiern geben zu können.

Trotz der Konkurrenz, die Sie mir machen werden, muß ich
als Landwirth Jhnen rathen, Jhre Hühner zu Felde zu bringen
nur auf dieſem Wege ſind wir im Stande, allen möglichen
Schädlingen für Halm und Hackfrucht Einhalt zu thun, auch
ſind wir im Stande, den fremdländiſchen Eierhande für uns
nutzbar zu machen. Jch hoffe und wünſche, ſo klein und be
ſcheiden mein Anfang geweſen, daß es meinen Herren Kollegen
und mir in Feld, Küche und Beutel zum Nutzen gereichen möge

Ein Schaden für die Grenznachbarn kann durch die r
nicht eintreten bei kleinen Breiten, es iſt nur nothwendig daß,
wenn man kleine Breiten durch die Hühner nutzen will, der
Hühnerwagen öfters gerückt wird, da ſich dieſelben in den erſten
Tagen ſtets in der Nähe des Wagens aufhalten, bei langem
Stand gehen dieſelben auf 300 Meter vom Wagen weg.

Sprechſaal.
47. Anfrage betr. Ernährung der Kälber mit Magermilch

(P. W. in Art.)
Kann man Kälber, nachdem ſie die Coloſtralmilch erhalten haben

und ſodann von der Mutter weggenommen ſind, lediglich mit Mager-
milch und gekochtem Leinſamen oder Haferſchleim aufziehen, bis ſie ſich
an konſiſtenteres Futter gewöhnt haben Was für ein Surrogat würde
ſich als Zuſatz zur Magermilch empfehlen Iſt dies ſchon praktiſch
mit gutem Erfolg durchgeführt worden

Antwort: Für das neugeborene Kalb iſt die erſte und gedeih
lichſte Nahrung unter allen Umſtänden die Milch der Mutter. Die-
ſelbe enthält im normalſten Verhältniſſe alle diejenigen Stoffe, deren
das Kalb zu ſeiner Ausbildung bedarf. Sie vorzeitig durch Surrogate
erſetzen zu wollen, wird namentlich dann, wenn es ſich thatſächlich um
Aufzucht handelt, ſtets ein Verkennen des eigenen Vortheils ſein. Es
iſt ja mehrfach verſucht worden, auch für die Kälberernährung einen
Erſatz zu verſchaffen. Dahin gehört z. B. die bekannte Liebig ſche Kälber-
milch, welche dargeſtellt wird, indem 70 Gr. Weizenmehl mit 1 Liter
Waſſer und 1 Liter abgerahmter Milch gekocht werden; der auf 60 C.
abgekühlten Maſſe fügt man 70 Gr. geſchrotenes Malz und 2 Gr. doppelt
kohlenſaures Kali hinzu und ſtellt die ſo erhaltene Maſſe an einen warmen
Ort. Nach ca. Stunde iſt das Stärkemehl des Weizens durch die
Diaſtaſe des Malzes in Zucker umgewandelt. Um die weitere Ferment-
wirkung zu verhindern, wird nun das Ganze noch einmal aufgekocht,
durch Gaze filtrirt und dann das Filtrat lauwarm verfüttert. DieſeLiebig'ſche Kälbermilch findet in Hberbayern mehrfach vortheilhafte

Verwendung bei der Aufzucht von Kälbern. Selbſtverſtändlich wird
der Erfolg gebunden ſein an große Sorgfalt und Reinlich-
keit, und dennoch wird derſelbe bei dieſem ungemein
komplizirten Verfahren nicht ſo ſicher ſein, wie bei dem einfacheren, und

vielleicht auch billigeren der naturgemäßen Verabreichung der Mutter
milch. An guter, voller Milch bedarf das Kalb im Mittel ſeinesSevendgewig es zu ſeiner täglichen Nahrung, wenn es für die Milch

nutzung aufgezogen wird. Zur Zucht beſtimmte Bullenkälber ſind etwas
reichlicher zu ernähren. Bei beagabſichtigter Maſtfähigkeit iſt bis zu

des Lebendgewichts an Milch zu geben. Und zwar ſollen
Zuchtkälber 2 Wochen, beſſer 3 Wochen Vollmilch Darnach
kann dann allmählich die Vollmilch durch ſüße Magermilch erſetzt
werden. Dringend muß vor einem ſchroffen Wechſel gewarnt werden,
damit kein Rückſchlag im ganzen Zuſtande der Thiere eintritt. Man
macht die Sache ſo, daß man von 3 zu 3 Tagen 2 Liter Vollmilch
erſetzt durch 2 Liter Magenmilch. Der Letzteren iſt nun durch das
Entrahmen ein wichtiger Nährſtoff, das Butterfett, entzogen worden,
deſſen Erſatz durchaus nothwendig iſt. Dazu eignet ſich vor allen
Dingen der Leinſamen, der nicht nur reich iſt an leicht verdaulichem
Pflanzenfett, ſondern auch an den ſtark nährenden Eiweißſtoffen. Man
giebt denſelben nicht trocken, ſondern nachdem er gequetſcht und gekocht
wurde, in Geſtalt von Schleim mit der Magermilch gemiſcht. Man
rechnet pro Kalb und Tag 1--2 Hände voll Leinſamen, oder auf je
1 Liter Magermilch 60 Gr. Dem Leinſamenſchleim kann mit Erfoig
auch etwas Haferſchleim beigefügt werden. Erwähnt ſei noch, daß die
Milch ſowohl wie der Leinſamenſchleim nicht in Säuerung über
gegangen ſein dürfen, und daß das Getränk möglichſt die Temperatur
der warmen Kuhmilch haben ſoll. Jedes frühzeitige Abbrechen mit
der Verabreichung von Vollmilch würde geſchehen auf Koſten der
ſpäteren Leiſtungsfähigkeit der Thiere, zu der ja in Sonderheit in der
d durch eine entſprechende Ernährung der Grund gelegt
werden muß.

Kleinere Mittheilungen.
Eine ſehr wichtige Bekanntmachung über die Milch-

beförderung auf den Eiſenbahnen enthält das Amtsblatt Nr. 20 der
Königlichen EiſenbahnDirektion zu Magdeburg: „Es iſt darüber Klage ge
führt worden, daß die zur Milchbeförderung benutzten Wagen während der
warmen Jahreszeit nicht genug gelüftet und höchſt mangelhaft gereinigt
werden, ſo daß die hierdurch in den Wagen erzeugte ſchlechte Luft das
Sauerwerden der Milch in hohem Grade begünſtigt. Zur Vermeidung
der hieraus ſich ergebenden Unzuträglichkeiten werden die Dienſtſtellen
angewieſen, die zur Beförderung von Milch beſtimmten Güterwagen
vor der Beladung ſauber zu reinigen und gehörig zu lüften, ſowie
möglichſt nur ſolche Wagen zu verwenden welche mit Luftklappen

verſehen ſind, ſo daß durch die geöffneten Klappen auch während der
Fahrt friſche Luft in den Wagen kommen kann. In den Milchwagenſind Güter, wie aufgebrochenes Wild u. dergl., welche durch ſucteg Fe

ruch die Haltbarkeit der Milch beeinfluſſen thunlichſt nicht gleichzeitig
zu befördern. Die Abfertigungsſtellen auf den Empfangsſtationen
haben darauf zu achten, ob von den Verſandſtationen bei der Be
ladung der Wagen nach dieſen Beſtimmungen verfahren wird und

Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu bringen. Es wird e
neue Verordnung welche immerhin ſchon einen Fortſchritt enthält, ob
wohl in dieſem Punkte noch viele Verbeſſerungen erforderlich, als ein
Verdienſt des Vereins Berliner Milchpächter zu bezeichnen ſein, denn
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diefer hat eine Kommiſſion erwählt, welcher die en zu Theil
wurde, über die Mängel im Milchverkehr auf unſeren Eiſenbahnen zu
berathen und eine Eingabe an die Königliche Eiſenbahn Direktion aus
zuarbeiten, welche auch vom Vorſtande eingereicht iſt.

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.
In der Zeit vom 29. Auguſt bis 4. September ds. Js. einſchließlich
2) von Fleiſchern den Land wirthen bezahlte reſp.

von Händlern erzielte Preiſe:

CÄXÄÖTÜ e JErzielte PreiſeQualität Alter Vewitht v Cennee
Pfd. Mk.

Kühe 1. 6——8 jährig 1255--1330 33--32
1-2. 4-8 1000 1480 32302. 1195 29erſen 1-2 2 980 32Ochſen 1. 5—6 1300--1510 37--35
2. 7 1580 32Bullen J. 213 1340 34-331--2. 3 1550 312Schweine 320 41240 370 40

265- 400 39
220 270 38
215- 240 3513(alte Ab

ſchlüſſe)

Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:
u

a iährig 238 2 54 43236— 264 53 42
350— 360 552 S 41

Schweine

von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen
Central-Vereins erzielte Preiſe(bei ſofortiger und bereits

erfolgter Abnahme):

Kühe J. 6 10jährig 1050 1375 33-3212 58 1100--1660 32--302 8 1250 3023. 6 7 1080 28Ochſen 1 2. 4 1415 35Bullen Ia. 31/4 1660 1900 36--33Sch C 6 nweine
260—340 10
250 38Hammel 90--1003 29

Ertragreiche Roggenzüchtungen. Wenn unſere Bodenkultur
ſich gedeihlich fortentwickeln ſoll, dann muß ihr Ertrag weſentlich
erhöht werden.

Es iſt vielfach erwieſen, daß nur eine durch ſorgfältige thatſächlich
methodiſche Zucht veredelte Gebirgsſaat die entſprechenden Eigenſchaften
in ſich vereinigt. Als vorzüglich haben ſich in dieſer Beziehung zwei
Roggenſorten bewährt: Bahlſens Jmperial und Bahlſens Triumphroggen.

Dieſe Roggenſorten werden nach 34 jährigen Erfahrungen des auch
außerhalb der Grenzen Oeſterreichs bekannten Züchters Ernſt Bahlfen
Prag, ſtreng methodiſch, in exponirten Gebirgslagen gezogen und

be Oeſterreich, Rußland und Deutſchland den geſetzlichen
Markenſchutz.

Die ſeit 1888 mit Bahlſens Roggen vorgenommenen Verſuche und
zwar ſowohl in Niederungen, wie auch in hohen rauhen Gebirgslagen,
auf guten, wie auch auf minderen, gar nicht, oder ſchlecht gedüngten
Böden, ergaben, bei einer ſparſamen Ausſaat, ſelbſt bei der Dürre des

e bei den harten Wintern 1892 und 1894 vorzügliche
eſultate.

Die „Deutſche landwirthſchaftliche Preſſe, Berlin“ hat direkt bei
deutſchen Landwirthen diesbezügliche Erkundigungen eingezzgen und
theilt unter anderem Folgendes mit (Nr. 67, Jahrgang 1894):

„Von den Getreidezüchtern des Nachbarlandes Böhmen zieht Ernſt
Bahlfen, Prag, die Aufmerkſamkeit viel auf ſich. Veranlaßt hierdurch
haben wir uns eine Anzahl Halm und Aehrenproben ſeines Triumph
roggens ſenden laſſen. Wir maßen eine durchſchnittliche Halmlänge von
192 mm das Stroh war ſchilfartig, die Aehren waren durch den Transport
leider etwas beſchädigt, einige ſpäter zugeſandte Exemplare ſind voller
und um 2—4 em. länger als die früheren.

Direkt erbetene Auskunft über eigene i mit Bahlſen'ſchem
Roggen gewährte uns u. a. der Güterdirektor Schmidtdorf der Herr
ſchaft Chwalkowo (Poſen). Er ſchreibt unterm 21. Juli 1895
ich bin mit Bahlſen'ſchen Züchtungen außerordentlich zufrieden. Vor
2 Jahren bezog ich von Bahlſen 1 hl Jmperial 150 Pfund. Jch
drillte denſelben auf 10 Zoll Reihenweite auf 5 Morgen und hatte einen
Erdruſch von 86 Centner Roggen. Weiter kezes ich 10 Pfund Triumph
roggen und erntete 4/, Centner. Die Ueberwinterung war ſehr gut,
die Aehrenbildung phänomenal ſchön, Stroh bis 2 m., beide Sorten
haben ein herrliches Beſtockungsvermögen. Ich kann beide Sorten in
jeder Beziehung nur empfehlen, für die nächſte Ernte baue ich dieſelben
ausſchließlich“.

Viele Landwirthe begehen jedoch beim Anbau von Bahlſens Züch
tungen (auch Weizen und Gerſte) den großen Fehler, daß ſie dasſelbe
Saatquantum verwenden wie bei anderen Getreideſorten. Dies iſt ab
ſolut zu unterlaffen, indem von Jmperial- und Triumphroggen u. ſ. w.

ja ſogar der ſonſt für e gleiche Flächen benöthigten Saatmenge
vollkommen genügt, dadurch vielmehr die außerordentliche Beſtockungs
fähigkeit erſt zur Geltung und vollen Entwickelung gelangen kann und
das anſcheinend theuere Saatgut faktiſch billig wird.

Der Triumphroggen kann ſehr vortheilhaft noch im Rovember nach
Rüben und Spätkartoffeln ausgeſäet werden und entwickelt trotzdem,
ſelbſt wenn der Boden ſofort nach der Ausſaat zufrieren ſollte, im
raplalr nach dem Eintritte warmer Regen eine ſtaunenswerthe üppige
Vegetation. Jmperialroggen weiſt zwar denſelben Erfolg auf, muß
aber frühzeitig, am beſten im Auguſt oder in der erſten Hälfte Sep
tember, angebaut werden. Damit ſoll jedoch nicht behauptet werden,
daß der Anbau des Triumphroggens im September dieſem nachtheilig
wäre.

Zu den hervorragendſten Vorzügen des Triumphroggens gehört
unter anderem die ſpäte Blüthezeit, wodurch dieſer Roggen, insbeſondere
h rasgegenden Fröſte und Frühjahrsſtürme bedeutend beſſer über
teht.

Alkohol gegen Rothlauf. Der däniſche Diſtriktsthierarzt Obel
empfiehlt in der „Maanedsſkrift for Dryleger“ gegen den Rothlauf die
Anwendung von Alkohol. Die Schweine werden ohne Schwierigkeit

See v De eInserate n 1 P n Inseratepro Zeile 20 Pfennig. 4 pro Zeile 20 Pfennig
Erleäriehsruher Thonwerk b. Reinbeck

empfiehlt Deutsche Hohlstrangfalzziegel
(D. R.-P. 45165)

für land wirthſchaftliche Gebäude,
beſte, wetterbeſtändige Dachbedeckung, weil der

e. Ziegel durch ſeine Canäle Jſolirſchichten bildet
und das Verderben des unter dem Dach lagern-

e den Getreides verhindert, ſomit einzigen
Erſatz für das Strohdach bietet.

Dazu werben paſſende Glasfalzziegel, ſowie
2 Fenſterrahmen mit Falzen, welche bequemſtes

und ſchnelles Verlegen des Falzziegeldaches ermöglichen, geliefert. Falz-

jegelxroben gratis ab Werk. [93

v

AAAAAAAAAA6690000000
Jeder Lanäwirth,

welcher die echte Klings-her de Sinne Alle Anzeigen
us imprägnirtem Holznoicht n e welche für Landwirthe bestimmt

ſpecte mit Referenzen. sind, werden in fachgemässer Weise
T X rViele Tauſende im Jn u. für sämmtliche Zeitungen besorgt

Auslande im Gebrauch von dem Spezial-Annoncen-Burean
2 Jahre Garantie. Preis heiner Pumpe, 3m hoch, kür landwirthsehaftl. Anzeigen
18 Leiſtung bis 250 1pro Minne (6366( Otto Thfojo- Worikn G

A. Klings, Brüderstrasse 3.
Grottkanu in Schleſ.

VVVVVVVVTY 66600600000
Roſciongdruc und Verlag von Otto Thiere in Halle ESagſe), Veipzigerſtraße 87.
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